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Mamorer Muma 
AngellächMche SnIrMimg geom 

die vmiser BorschlSge 
Schwerfälligkeit als 
Wirtschaftshindernis 

OD- Ob man will oder nicht: c>te A e l.' 
f) ä l t n i s s e zwingen den ultvoreingeilDm 

lnenen Beobachter des innerstaatlichen Le­
bens zur Kritik, dl<? selbstverständlich nur !m 
konstruktiven und positiven Sinn ^deute^ 
sein will. Seit der Gründung des iutiosla-
irischen Staates gab es eine ganze Reihe 
von Regierungen, die samt und jonderZ ln 
ihren Deklarationen den wirtschaftlichen 
^linbauwillen manifestierten, ^iemknd 1,!,^ 
daran ien,als gezweifelt — anl g u t ? n 

Willen nämlich —^ nur die Durchfüh. 
rlillg d<'r grundsätzlich cst'planten vder l)al!'-' 
fcrtisien Masznasinlen ist dann nlejst 'rgend» 
ivie stefkcn geblieben und nicht nieiter ge-
konlmen, so dak sich in der Tat die Noilve!»-
distkeil ergibt, den Tingen nachzuspilren und 
dic Ursachen dieser fi'lr Staat und Volk ge« 
ivis; n?6)t erfreulichen Erscheinung aufzudok-
ken. Wie iiumer aber dies« Untersuchung 
auch ausgestellt worden ma-g. ii<' gelaugt Ni 
diu nieisten Fällen zu deut Ergcbuis, da.; 
die S ch iv c r f ä I l i g k e i t dorB l>-
r ö k r a t i e in den Ministerien uud Aeiu» 
lern das grösjte .Hindernis einer wir'llch 
freien l^ntfaltung der 'Wirtschaft bildet. 
Man könnte — um sich den Vorwurf einec 
Pau'chalvcrdäckitlgui,g zu ersMre,, —. 
jpi '̂le anljLhn'n. 

Ve'cl,ästig?u wir uns gl'ich luit der 
Schwerfälligleit der (5isenbnliuv'.'rwalr.l.i<^. 

'̂̂ ^ugoslawien besiln ein<' ganze Reihe von 
^tohleulu'r.ii '̂-.'vk'n. di.' den ^Kohlenstaub 
Absallpvodnti nicht vestloö in Briketts .'er­
arbeiten ki)nmn?, so das; der Kohlenstaub 'n 
riesigei, .'oalden uiuherliegt und wirtsch.ift« 
lich nickit erfaf^t wird. Es scheint, dasz sich 
die zuständigen Stellen noch kein" l^^etiauken 
ü b e r  d i e  T i n s i ' l h r u u g  v o n  k o h l e u  s t  a  u  b  
g c f e u e r t e u Lokolnotiveu gemacht ha­
ben. wie sie im Ausland sich sck^^n cus'.lir. 
ordentlich bewährt haben. Wären ! '̂i.' haN' 
d'lsvertraglich an.'h für Dentk^ilaud 'günsti­
gen VopauSsej'.ungen gegeben, so hätte l»ch 
sängst schon siir Lieferungsau-kträge im sn'ej-
flie. welches solche ?o?onwtiven erz '̂ua^ t^^e 
Möglichkeit gesuudcu. Man bedenke '̂ b'r, 
wie gros; die Ersparnis an Brennstoff für 
'ol.'he I^ahrzeuge der StaatSbahnen wäre. 
?!asselbe gilt kür die Einführung von Trieb 
ivaqen, die zn>ar bestellt wnrden, aber in 
T^änenmrk. dns kein Abnehmer unler-'r Bo-
dennrodukte ilt und den» man den s^r^gen^ 
n'ert in t^olddevisen zahlen mußte. ?Nenn 
'ich dann noch Stinnnen finden, die das Un-
ml^liche einer weitel'en Steigerung des H^al 
dos iln detttsch.jngoslawischen Elearin.7 der 
Kritik nntorzieben, so reimt sich di''s zar 
nicht mit der Bestellung industrieller Erzeug 
nisse in Ländern, die keine Abnehm '̂r ingo-
slawischer Bodenproduktc sind. Es wird auch 
nien^and belmupten kstnnen. das; ein ^eut« 
scher Triebwaaen qualitativ dem dänischen 
Eveugnis nicht zuinindest gleichgestellt ist. 

Oder geben inir gleich znm l^apitel Stra-
s^envs'le^e über. Mit n>eni<ien ?lus!lahmen 
sind die iugoslmvischen Stras;en für den wo, 
s^eru«'»! "'l.iitol'erkl'ln' wenig oder gar nicht 
leeianet Anstatt ein richtiges Pro.grauim 
ano^narbeilen lind s>Mninit<' Stranen^üge 
d 's'nitiv ^^n b'tonieren .^enk''n^ braucht ja 
N'cht ^inliesülu'f ^n iv.'rden niid ist die .?>er-
slellung desselben lvieder Arl> '̂itsbeschasfung 

Vor einem dramatischen Abftimmung<»ampf im Anterhau« / Der WiHerst«»d 
gegen Vle territorialen Konzeffionen und dm verbilligten Sieg Mussolinis 

o 1, d o n, 12. Dezeniber. 
Der Mderstand gegen die Pariser Bor. 

schlüge über die Einigung im italo-abessini» 
schen «onslikt hat trotz der beruhigenden Er-
Närungen BaldwinS und Edens im Unter. 
Haus an Umfang und Ausdehnung zugenom­
men. Die BlStter lehnen die Pariser Eini­
gung zwischen Laval und Hoar- ab, obwohl 
die Regierung erklärt, daß sie bedeutend ab­
gemildert worden seien. Der Hauptwider. 
stand richtete sich, wie anders nicht zu er­
warten war, angesichts der friiheren Ein­
stellung des englischen Kabinetts vor allem 
gegen die territorialen Konzessionen zugun. 
sten Italiens. 
In englischen politischen Kreisen ist man 

iiberzeugt, daß Hoare und Laval zu weit ge. 
gangen sind und daß ihr Ergebnis nicht im 
Einklang steht mit dem Geiste des Bölker-
bundpaktes, da die Pariser Einigung siir 
Italien, welches einwandfrei als Angreiser 
eruiert wurde, noch eine Prämie vorsteht. 

Die größte Erbitterung richtete stch gegen 

die Tatsache, daß H—ee und Laval JtaU« 
mehr zugestanden haben, als Mussolini seit 
allem Ansang an verlangt hat. Wi« groß 
der Widerstand in der englischen Sssentli-
chen Meinung und im politisö^n Leben ist, 
wird die heutige Unter^ussitzung beweisen, 
in welcher sechs Abgeordnete der Regie­
rungsmehrheit und ein Mitglied der Vppo. 
sition der Regiernng den Antrag gestellt Ha­
len, das Unterhaus möge beschliehen, daß 
England jede Einigung ablehnt, die ihm 
neue Berpslichtungen auserlegen würde oder 
die den Völkerbund ignorieren würden da­
durch, daß man Italien mehr zugestehen 
wtir ,̂ als dieses Land im Rahmen von 
^Friedensverhandlungen zu erzielen vermöch­
te. Dieser Borsckilag kommt wahrscheinlich 
i» der heutigen Nachmittagssitzung des Un­
terhauses zur Abstimmung. Er dürste der 
Stimmung nach mit großer Mehrheit an-
xenommen werden. Die Regierung ist in 
Verlegenheit geraten und möchte die Ab­
stimmung darüber wenigstens solange hin­
ausgeschoben wissen, bis ans Rom und Ad« 

MarfeMer Vrozeß erst im 
Neber? 
P a r i s, 12. Dezember. 

Rechtsanwalt Andre B e r t h o n s)at 
dein Vorsihen^den des Geschworenengerichtes 
initgeteilt, das; er iin Einvernehmen mit d<'u 
Angeklagten bereit sei, di '̂ Verteidigung der 
drei Attentäter von Marseille nach der Wie-
deraufuahlne des Prozesses zu libernehmen. 
Der Wechsel in der Verteidigung der drei 
Attentäter ist uack der ?tvelcl>uiig des 
Nechtsaiiivaltes Decbous wegen der b. kann­
ten Zwischenfälle notweildig geworden. Das 
Datuin der Aiedereri^ffnuiig de-) Prozesses 
kaiiil e r st liach dem g.'richtlichen A b-
s ch l u f; des S t n iv i s k i - P r o z e s-
s e s, bei deui Dr. Berthon als Verteidig-'r 
fungiert, feftgesettt n^erd-en. Da er noch vor­
her nmfangreich' Akten ftndieren inu:;. 
glaubt man. da^; der z w e i t e Teil de'-
P r o z e s s e s  k  a  u  i n  v o  r  A u f a l i g  '  b e r  
beginnen 'kann. 

Die Krise der l̂otten-
konferenz 

P a r i s .  I I .  D e z e i n b e r .  „ E c h o  d e  V a r l ? » "  
nieldet zu der gestrigen Sij>uu-g der Marinc--
konfereilz in London, das; Englaird ui'k dic 
N.S.A. der japamschen Delegation iNitg«'' 
teilt haben, dah uieitere Verhandlungen über 
die 'Flottenfwge auf Basis der jaiyanischcn 
Aorderuug nach ^lottenparität mit den 
Seestreitkräften ^u>ecklos seien. Der A-ilbr-'r 
der japaniscl?ett Delegation Adnliral .1? a-
g a n o hat daraufsiin in Tokio um weitere 
Iirstruktionen ersucht. Die französiche und 

die italienische Deleg^vlion '.erl^alten sich uor-
läufig abwartend. 

Wie das Blatt uviter erfährt, hat ?^iank-
reich nicht die Absicht, irgendwelch.? Verprlich 
tungen hinsichlich seiner Annage <mf sich zu 
nehuien, so lange es liicht das d '̂n''che 
s^lottenbaupregramni lenut. die Unk''-
ieebootfrage anlangt, »o vl'rlni'gf ^rankivi l' 

Tonn '̂n. nngesübr eiiler ^l^Ul 
von U-Boole>, enlspr '̂ch'en würd '̂. 

Rene Sn'onaae'̂ stäre in der Slowakei. 

P r e f; b ,l r g, l2. D.zeinber. 
Auf Verlangeit Äer Staatsanwalti'chast in 

Panska Bystriea wurden am Wochenende 
in ^tremni^-t ein Valerian Ronan, ^^osef Me-
sarosz und )ilg. Bayer loegen Spiona^^e zn' 
gunsten llngarns verhaftet. Die Affäre g '̂ht 
auf das Jahr zurück, doch hal Ing. 
^^aver durch eiue uiluorsichlige Aeus;erung 
elsl die Unlersiichuiig gegen die Mitbe­
teiligten uiid ihre V^.'rhaftuiig ausgelöst. 

Die Verleihung der Nobelpreise. 

Z t o ck h o l m. l l. De'̂ eniber. An^ 
ivesenheit dc's jtrnig l^)>lstao V. uild mehreur 
Mitglieder des schwedischen ^löitigöhauses 
!and <sestern nachmittc,g iin grcs;ell Siial 
i'.eueu Äonzerthanses die feierliche V''rte'-' 
lting der diesjährigen Nobelpreise statt. 

Die Feier ivurde durch eine Ansprach.' des 
Vorsitzenden der Rob'.'lvreisstiftung '̂ande.-
hanptlnalln .vauilnar'̂ tjiUd eröffnet. 

Dann i'uberreichte d<'r '̂ötiig in f«ierl^ch'r 
'̂̂ ereuionie die vier Nob.'Iprei'e. Den Preis 

für Phl)sik erhielt der enstlischc l^lehrte 
.'!>aus E h e a d w i ck, die Pr<'ise für Ehcinie 
f i e l e n  a n  d a s  f r a n z ö s i c h e  E l > e p l v a r  I o l i o t -
E il r i e nnd ale vierter Preisträger cmp-

dis Abeba die Antwort aus die Paviftr 
BorschlSßk eintrisst. 

W a s h i n f l t o  n ,  1 : . ' .  D e z e m b e r .  
Auch in den Bereinigten Stos tm qeht ei­

ne Welle der Entrüstung gegen die Pariser 
Borschläge Hoares und Lavals aus, wobei 
in den politischen Kreisen eine gewisse Uebrr-
raschung nicht unterdrückt werden konnte. 
Man kann vor allem die englische Regie­
rung nicht verstehen, die früher Abefsinis», 
derart verteidigte und nunmehr in eine 
terriwriale Zerstückeluiig des Landes zugun­
sten Italiens einzuwilligen geneigt sei. Der 
b e k a n n t e  A u ß e n p o l i t i k e r  S e n a t o r  B o r a h  
erklärte Journalisten gegeniibcr, die Pariser 
Vorschlilge l)ütten in den USA die denkbar 
ungünstigste Auswirkung verursacht. „Wenn 
die Pariser Einigung hält, dann ist Musso­
lini der mächtigste Mann der Welt, da er 
mehr erhalten wird, als er fordert, mäh­
rend der Bölterbund zum Instrument des 
Imperialismus herabsinken musj. Viussollni 
mild daun Zirankreich und England seinen 
Willen auszuzwingrn wissen." 

sing der Zo '̂legieprofessor Zpe-nanii 
l^Fl-eibnrg iin Br.i.Mn) den Prei-> <'u.? den 
V>änden d<'s .^!vnigs. 

Der Preis besteht an») ein<'r aold iien 
daille, einer Urkiinde und ei 7 

'chwedisch '̂ .^troneii. 

.-Zürich, 12. Dezeniber. D e v i s c ii : 
Beograd 7.l»2, Paris ^^-..->ndon 
')lewnork i '7^ 
Berlin l2I.<>i',. 

Josef Bk^umeifter 

Ai,-' l'> r a z tr.i^ die .lii.u 'g' .'̂ iund.' e n. 
da^ iiil dortigen euüiigelisch '̂n Pfle.-,'y!.l!N 
der Ävos;kaufinaliil .'̂ >crr )oses B >a u m e i-
st e r aus S.l?aribor nach kttrzeni, sc! 7> evem 
Leiden i?n Aller von l»i'. .'ii'.e 
Atig'n fü/ iinnn'r geschll '̂s '̂n b''!. r 
Banineister, über dessen '̂ ^.^irten nnd n 
in der »norgl/en d!'-, Bi.nti's lU'.'yr 
gl'schrieb^li iverden so'.l^ lies; siU) b^r its 
in Maribor lneder. Er v>ar 'zweifellos ne 
der mar-kantesten M'stalten unseres Bürgi-r-
tttnl'5^ ein prächtiger Mansch in seiner gan^ 
j'̂ en l '̂g<'l>enheit. Mit ibin iit einer der s'.uf-
opfernngovolliten I^örd<rer d?,- dentsli 'i 
Liedes und des sonstigen kulturellen L?bc'ns 
seiner Volksgenossen viel zn frnl, deni Leb.:, 
einrissen ivorden. Die Beiset,nng finde' au, 
1^. d. M. unl U') Idhr von der S^t vpell' 
städtisclien Friedl?ofes in Pol'reSii» an? siail. 
E^re feinem Aiigedenken! 

werden die 5tras;en init verhältnisuiä-
ftig noch iuuner hohen L^often in unmi>^lict><'r 
Weise beschottert und in iinge^valztem .^ii« 
stände so lange belassen, b's ^»ie Kraft lx,gen 
den Schotter wx'der in die (^rlil>en ge! lil'-'u-
dert habeu und die lieben guten alten ^:ra-
s;enrippen lvieder zuin Bors6)ein kommen. 
In Etappen l)<itte inan die so ivichtilU' 
'lieichsstras;.' ?t. M^-.ribor C'!;'— 

Ljubljnna—Riakek lätW schon ajpHaitjereil 

töniien, iueiln co an der Erkeniitiiis u.ht 
gefehlt hätte, das; die einnial verausg.i''nc 
gros;e .Evstensnmnie durch den Ausfall d^r 
iährli.chen Beschottcruug uiid dur6i den ge, 
steit'jerten «'Fremdenverkehr sBenziilverbrauch 
steiler, ^retndenverkehrsfreguenz nsiv.) »n 
einer l»<'stimnlten Zeitspalliie denn doch wie-
der hereingebracht >vird. ?o 'iber 'ver^en 
die für die Ttrasienbanten lilid für die -t'<i 
sjenpflege vermvs<^agten ^^redite unimtz ans-

g'wendet, sozus-agen -un, ^en>ter hinau!.'g.'-
nwvfen. Wietx'r ist «?s di- Äh^versältigteir 
der Bürokratie, die den ^^essortministerit d 
beM^lichen EiitscheidllNtVU nicht zu 
rierell verinag. 

Wenn immer voili sparen die Nede st. 
dann inuß dort gespart lnx'vdeii. u>o d'es 
geht. Die staiatswirtscliaftlichen llild sta-^^^si« 
nanziellen Mvs;nal'in.'n jellt n ilnd dü '..n 
nirgelid? nlit de,n .)llteress<? der Äol^towi-U« 



K»«». 

schaft kolllbieren. Wie oft aber muß der 
ZttratSbüvger, der mit seineu prtvat'.v.rt-
schaftlichen Unternehnvrsorgen jede Kleinig 
keit ms Kalkül z'chen muß, um sich wirt­
schaftlich über Wasser zu halten, mit B.-dau-
ern zusehen, daß der Staat, der in wrrt-
schaftKpolittscher Hinsicht jeide Umstellung u. 
«iinvandsrei als ökonomisch erkannt« Aen« 
derung vornehmen sollt«, infolge einer (gelm 
Äe cfesagt) unverständlichen Bequemlichkeit 
dez NürokmtiSmus an dm Dingen fortivur 
stcit. weil «ntwed^ niemand die Initia^we 
ergreift oder dieselbe den Gex^enstand sivzen-
seiti^n Neides um die erfolgreiche Betäti­
gung sein mag. Die wirtschaftlcheu Aräste 
und Tendenzen des Staates müßten mit den 
Interessen Volkswirtschaft f)armom^ch 
gleichklingen. Wenn demnach die Autarkie 
zum Dosima erklart wurde, dann möge der 
ZtaatSärar seine Bestellungen nach Tunlich-
keit zu.'krause mackien. wenn dadurch heimi­
sche Mnde beschäftigt werden können, 
staatöli-eferungen sollten jedoch prinz-lpiell 
mtr bei den besten Mnebmern jugoslawi­
scher Nodenprodukte gemacht werden. Poli­
tische Gesichtspunkte sollten dabei keine Nol­
le spielen. Auch in diesem Hinblick wird es 
erforderlich sein, die Schwerfälligkeit d<r 
ministeriellen Bürokratie im Interesse des 
Atcm<«§ und d<'s Volkes abznMffen 

^?r«Nag. dm 18. ^zember IVSö. 

Abeffinien Dkbatte 
im engNfchen Änterdaus 

Vorwürfe der Opposition oder «aStierteS 
Spiel für die kontinentalen Zuschauer. 

L o n d o n, 11. Dezember. 
Der von Laval und Hoare ausgearbeitete, 

Die Varifer Vorschläge 
Da< angebliche Marlmum der englisch franzvfischen Äugeftandnlffe / Muffollnl 
WM durch Krieg medr erzwingen, als ihm geboten wird / Die Bedingung de« Regus 

L o nd on, 11. Dezember. 
I» englischen osflziellen Sreise» wird er­

klärt, dich die Pariser EinigungAvorschlSge 
nach eingeh«iter Korrektur ^ch die engli­
sche Regierung das Mazimu« dessen darftel-
lea, «ns der italienischen Regierung Ange­
standen werden könne. Sollte Jtalî  diese 
Bap« ablehnen, dann werde England nichts 
unversiinmt lassen, um Italien p« Kapitu-
lation zu zwingen. In diesen »reisen wird 
auch betont, datz England Wege mid Mittel 
besitze, mn nicht nur den itaio-abesiinischen 
«onslikt zn li nidieren, sonder« anch die 
ständige Politik de» Provolatione» z» liqui­
dieren, durch die Europa in ständiger Un­
ruhe gehalten werde. Auch die schörsste ita­
lienische Drohung «erde England nicht da­
von abhalten können, sich der äntzerften 
Mittel zur Ausrecherhaltung des enropäi-
schen Friedens zu ^d^enen. 

Ju diplomatischen Kreisen will man dil.' 
nachstehenden angeblichen Punkte der enz-
lisc^fvan^sischen Einigung in Crfahrun!^ 
gebracht haben: 

1. Italien erhält inl Norden Abessiniens 
das gesamte von italienischen Truppen besetz' 
te Gebiet. (Bon einer Ausnahme ÄksumS ist 
schon nicht mehr die Rede.) 

2. Ogaden erhält einen Teil der Provinz 
Ggadi slidlich von der Linie Dolo-Gorrahei. 

in Britisch-Somali sein soll, miißte einver­
nehmlich geregelt werden. Abeffinien muß 
ferner iil die Lage versetzt werdm, sich «ine 
eigene Bahn bis zum Meere zu bauen. 

ü. Der Völkerbund bietet Abeffinien alle 
nloralische und materielle .tzilfe. 

Nach diesem Plan würde der NeguS noch 
weiter Souverän bleiben und auch über jene 
Gebiete, die Italien lediglich zu KoloT^sa-
tionSzwecken erhalten wüvden. Selbstver­
ständlich handelt es sich auch bei diesen fünf 
Punkten nur um eine A n n a h m e, da es 
in London Kreise gibt, die solche Zugestand-
n f̂le als viel zu günstig für Italien hinstel-
len. 

Politische Beobachter erklären hier ln 
Lond-on, BSlk^rbund würde Borschläge, 
die das Ausmaß der zitierten fünf Punkte 
besitzen, als eine zu weit gehende Konzession 
an Italien ablehnen, da Italien üi^rein-
stinlnrc^nd als Angreifer eruiert wurde und 
damit als Berletzer internationaler Abkoni-
men. 

R o m, 11. Dezember. 
Nach in Rom verbreiteten Versionen, die 

jedoch nnt Zurückhaltung aufgenommesl lver 
dün müssen, soll Mussolini den Text der Ps-
riser Vorschläge in den Abendstunden »Mch 
nach Erhalt ungelesen in di^ Lade seines 
Zchreibti'chcs versperrt haben. Mail ist hier 

3. Im fruchtbaren Teil nördlich von der, überzeugt, daß trotz der günstigen Pariser 
-"glilch-u K°l°n>- s«ny° -rhöl, Jtali.n °i. Mu„°lini d°a ».!°g fort. 

^ ,n O».!'«N ««bictsstreiw ,u BtH-dlungSzw-ckcn. l!°»°.» wcrdc. dii er »llrch d«» Wafl-ng-i-alt 
eine Kolvnisatiousgosellschast 

Plan zur Liquidierung des Krieges in Ost-. ^ ^ ! 
afrika war Gegenstand einer heißen AuSspra- ^ ' 

zwischen Opposition und Regierung im 
. W l i s c h ^ 7 u n . e ° » a u s .  M s  E p r ° c h ° .  d « r  v p ' j « H M  
Position stellte Major A ttlee (Labour)^ 
«n P-.mi°rm!nist°- B . ld « in «in- »-..l S-k-n. Ob ».es Ufl°b m Ery.rSa °d.- Z-U. 
sichtige Frage nach der anderen. Attlex rich­
tete an Baldwin die Frage, ob es nicht besser 
wäre, das Unterhaus ü^r den Inhalt der 
Pariser Vorschläge zu informieren. Bald-
win erklarte, dies hÄte keinen Zweck; bevor 
die tangi^erten Parteien ihre Stellung nicht 
bezogen hätten, k>>nne dadurch nur weitere 
Verwirrung gestiftet werden. Vor den Weih-
nachtSferien wurde das Unterhaus dann 
schon mehr erfahren. Auf die Anfrage des 
Abg. S i n c l a i r, ob Baldwin versichern 
t^önne. daß die Regierung fest entschlossen fei, 
über die Vorschläge des Genfer Fünferaus-
schttsses nicht hinauszugehen, erklärte der 
Premierminister: „Die Regierung hat schon 
immer erklärt, daß für die Annahme der 
Vorschläge die Zustimmung aller drei Par- ^ hieß es in der tschechischen Presie, die den 
leien erforderlich ist, d. i. Italiens, Abessi- Trumph der Demokratie im Gegensatz zu 
nicns und des Vi)lkerbundes." I den autoritären Staatsführungen feststellte, 

Minister Eden gab dann zu, daß in den' daß die Tschechoslowakei endlich einnial eine 
Pariser Borschlägen faktisch vom Austausch stabile Regierung besitze mlt einem Mann an 
^ion Territorien Mischen Italien und Abes-, der Spitze, der die höchste,i Qualitäten be-
sinien die Rede sei, doch würde dies b<?iden sitze, als Slowake zunächst die slowakische 
Parteien Nutzen bringen. Der Vi^lkerbund Frage einer Lösung zuzuführen. Wie in der 

mehr erzwi,:gen wolle, als ihnl von Paris 
und London zugestanden wird. Mussolini 
will crngeblich die- Operationen im Norden 
beschleunigen, um so viel wie möglich an 
Gebiet besetzt zu halten als reise Frucht, die 

ihm vom Ber^ndlungStische in den Schoß 
soll. Der Duce will auch in den Besitz von 
Harvar gelangen, um die Verbindung 
schen Erythräa uuö Britisch-Somali h^rzii. 
stellen. In faschistischen unterrichteten '̂crei, 
sen verlautet ferner, daß Mussolini niemals 
einwilligen wtirde, daß Alsum an Aibesunie.» 
zurückfällt. Alsum soll Frei<: Stadt unter 
dem Protektorat des Batilans werden, dczn 
der ^:e für die freundlich: Unterstühung 
seiner imperialistischen Pläne eine Kon^s» 
sion niachen würd,'. Ve koptische <kirche 
würde dadurch unter den Ei.v'stts; des Vaii 
kans gelangen. 

Addis Abeba, ll. Dezemlier 
In hiesigeik titveisen wird v<!rsichert. 

nach den bichcrigen '̂Informationen wenig 
Hoffnung dafür vorhanden sei. daß der 
Kaiser auf die Pariser Borschläge eingeheil 
kömrte. Friedensverhandlungen seien erst 
möglich, wenn der letz»« italisnî che Scldy  ̂
abeffinisthen Boden verlassen habe. 

P a r i s, 11. Dezembc». 

Die abessinischc Gesandtschaft hat 
Kommunique« herausgegeben, iil dem es u. 
a. heißt, Abessinien sei das Opfer eines 
überraschenden Angriffes gewesen, den der 
BöI7erbund verurteilt lMbe. Unter dic en 
Umständen sei die abessinische Regierung fest 
entschlossen, jeden Vorschilag, der mittelbar 
oder unmittelbar den Angreifer präniiiert 
und der außevdeul die Grundsätze des Vl'l-
kerbundes verletze, energisch abzulehnen. Tie 
abessinische Regierung werde sich ledem Druck 
des AuSlanidS bezüglich einer Zustimmung 
zur Veränderung seiner StaatSform und 
Souveränität entgegenstellen. 

Gvftemkrise ln der 
XWechoflowakei 

Das Kabinett Dr. Hodsa plötzlich zurückgetreten / Masaryk 
will Benes als Nachfolger, vte Agrarier zum größten Teil 

qeqen Dr. Vene« 
P r a g, 11. Dezember. 

Noch vor e i n i g e n  T a g e n ,  a l s  D r .  H o d  ̂  a  
zum Ministerpräsidenten ernannt wurde, 

irerde zu entscheiden hciben, ob die Pariser 
E'nigung zum Genfer Pakt in Widerspruch 
stehe. 

Bei der durch Labour geforderte Abstiln-
nnlng über die Adresse des Unterhauses alS 
Antwort auf die Thronrede wurde der Re­
gierung nlit gegen 1W Stimmen das 
Vertrailen ausgcisprochen. 

Demokratie eben keine Ueberraschung ausge 
schlössen ist, wurde Dr. Milan .HodZa durch 
die.Haltung eines Großteiles seiner eigenen 
Regierungspartei zur Demission genötigt. 
Die Krise begann eigentlich schon mit der Er» 
nennung des Kabinetts, doch werden die tie­
feren Ursachen amtlich verschwiegen. In 
Wirtlichkeit sind die Agrarier das Zusani' 

Der »aNenifche Bombenangriff aus Desfie 
Auf das abessinische .>>aupl 

»luartier in der ^tadt Tessie, 
in dem sich zur Zeit t^er Ne-
gus selbst befindet, unter­

nahmen italienische Flug-
^;euge zahlreiche Bonibenan' 
griffe. Die italienischen Flie­
ger verursachten atls;erordent 
lich schwere Schäden uwd 
t'racht<'n den Negus in größ­
te Lebensgefahr. .'^2 Perso­
nen sin'd getiitet nwrden. 
Der Negus, der als ausge­
zeichneter Scl,arsschi'che be-
kannt ist^ hat sich selbst an 
der Abwehr der italienischen 
Mgriffe beteiligt. Ans un-
s.'rem Bild, das mit Sonder« 
isngzeug nach Europa besör-
'lert wurde, hält Kaiser Hai« 

Selafsie vor dem .^aupt» 
l'uartier in Dessie sitzend mit 
'inem Feldstecher A>l?scha'l 
"nch italienischei, Bombern. 
('Äelt,bil.dM). 

mengehen mit der Lmlen, den Sozialdemo­
kraten und den von Beneß geführten tsche­
chischen Nationalsozialisten, satt geworden, 
weil die Linke — nach dem Paktschluß mit 
Moskau äußerst präpotent geworden — 
durch ihren Sprecher Minister B e ch y n e 
den Totalitätsanspruch auf die Macht in der 
Tschechoslowakei angemeldet hat. Bechyne hat 
vor kurzem in Proßnitz erklärt, der Zeitpunkt 
sei nicht ferne, wo !>er Sozialismus die ge­

samte Macht im Staate an sich reißen würde. 
Solche Redewendungen mußten schließlich 
auch die Agrarier in Harnisch bringen. Mi­
nisterpräsident Dr. HodZa versuchte zwar, so 
recht und schlecht es ging, die Koalition zu­
sammenzuhalten, aber es gelang ihm nicht. 

Heute lnittags trat ein Ministerrat z^l-
sammen. der nur mehr die sertiflc Tatsache 
des Scheitern!^ de».' Koalitionspolitik festzu-
stellen ^tbe. Di. H o d S a beantragte dm 
Rücktritt des Kabinetts, da ihm eingestan­
denermaßen die Löisuitg eini-ger wichtiger 
Probleme nicht gelungen war. Bor allein 
ging es um die Lösung der Frage der Nach­
folge Masart^ks. Der Beschluß des Ka>l'iiiett'°. 
wurde nachmittags deul At<,atspräsidenten 
Masaryk mitgeteilt, der jedoch die Demission 
der Negierung nicht genehmigte. Es herrscht 
grofxe Ungewißheit in Prag über die Mi>a-
lichketten der Entwirrung. 

Es ist jetzt kein Ge^ilnnis nicbr. das; der 

Die Hundertjadrfeler ber deutschen Eisenbahn 

Die Deut-sche Reichsbahn hat am Sonnabend un>d Sonntag in Nürnberg ihren 
!00. «Geburtstag ge-feiert. Nach dem feierlichen Festakt ini Saal des Kultur-Vereins-
liauses zu Nürnberg, bei d<'m Hitler eine '»egweisende Rede über die Zukunft der 
deutschen Eisenbahn hielt, fanid auf dem tveit^'n Gelände des Nürnberger Rangx'r-
lmhnhofes eine Parade der Fahrzeuge statt. Diese Schau gab einen fesselnden Rüäölick 
auf die wunderbare Entwicklung, die dast>eutsche Eisenbahnu>^'scn in den letzten 1W 
.fahren durchgemacht hat. Das alte Dampfroß von damals, der „Adler", eine Nachbil-
duitg der ersten Loloniotive Deutschlands, stehl h'cv r'i'slq n inl'i^^'rnen 
SchnellzugKlokomotive. (S^)erl-Bildcrdien^-^W. 
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radikale Mgel der Agrarpattei eine Neihe 
von ^^orderunqen erhoben hat, dic mit der 
perioncllen Umscj^ung wichtiger Posten in 
de robersteil Sbaatsführung zusanimenhün. 
ffen. Bekanntlich hatte Masaryk den Außc,;-
minister Dr. BencS als Nachfolgt !m 
Staatspräsidlum für wünschensVert erklürk. 
Di? Agriirser wnllen sich aver kswe Bor. 
schrtften macheit lassen, be^ond«rs deshalb, 
weil in Erfcibrunq aevracht wurde, dak Dr 
Bcm'Z im Austennlinisterium die jit^ontinul-
tät seines (Einflusses durch Dr. Kam?l 
Krofta aufrechterhalten wiss. während die 
A<iraricr d<.'u Posten des ?lußenMinisters 
fiir sich ln'anspruchcn und durch den Pariser 
t^esandten Dr. O s u s k y d^sei^t wissen 
wosseil. Dr. B encS Ulöchtc aui .?iradsch!n 
sitzen und noch weiter «ußenpstttik machen 
Diesem Streben haben slch die A'gvarier ent« 
flSffenqvstemmt. iveil ste zu alldem noch eine 
weitere î avorificrunfl der Linken aus dem 
Hrad^chin beflirchten. 

Dr. Benes soll dem Ministerprästden-
ten Dr. HodZa mttsteteilt haben, daß er 
dien Ponten de? Staatspräsidenten nur unter 
der Vedinffunig übernehme, daß die gegen-
wKrtiffe MestierungSfoalikion einheitlich für 
il?n die Stimmen abgabt, da er eine Kampfe 
abstimmung mis Gründen der ^inlichkeit 
vermieden sehen ml^chte. Die KoalitionSver-
fiandlunsicn hnbm sich jedoch zur Demission 
der Notierung verschleppt lmd zu ber ??est-
stcllunft aefl^hrt, dasi eine Knmpfaibstimmung 
in der Nationalvevsammkms^ ni-cht zu ver­
meiden ist. 

Heitertrauriges aus 
Oesterreich 

Mittelschüler dSrsea Mettrooi^.UuSstel« 
lung nicht besvchen. 

Die einzigartige Ausstellung der Kunst­
werke von Ivan MeSltroviö im Grazer Land-
siaushof — würdiger hatten sie nicht zur 
AllfsteNung gelangen können — fand dic 
einmütige Anerkennung und Bewunderung 
des Publikums und der Presse. Der Kultur-
rat der Vaterländischen Front, in dem dic 
ultramonlanen Kreise das .Hauptwort zu re 
den haben, hat sedoch den Besuch der AuS 
steNnnq durch die Schüler der Grazer Mit 
telschulen als unzulässig bezeichnet, da die 
fromme Schamhastigkeit der künftigen Bür 
ger des christlichen Ständestaates durch die 
nlächtigen und doch so keuschen Marmor 
und Bronzegestalten des Meisters verletzt 
iorröen konnte . . . Viele junge Menschen 
werden daS rl-fe Erle»^niS des Anblicks der 
lierrlichen Skulpturen von MeStroviä nich 
seben, jenem MeStrovi«:, den die Kunsthisto 
riker zu den gri^sjten Bildhauern der Gegen 
wart zäblen. 

Der ftaatsgesährliche «eelam-ßkatalog. 
Der bekannte deutsche Verlag Neclam 

führt auch Bücher neuester Ausgabe, die in 
Oesterreich nicht erlaubt sind. Das Regime 
ist mit der Druckerschwärze dem staatsgef^hr-
lichen Katalog zu Leibe geriickt und fleißige 
V^ände muszten die Stellen, auf denen Bücher, 
die d.e Doktrinen und Thesen sowie die 
Weltanschauung des Nationalsozialismus be 
handeln, selbst in ihrer bescheidenen Ankiindi 
gnttg über Einl>and, Preis usw. verschmiert 
wcrdeii. Borsichtig behandelt läßt sich Druk-
kerschwiirze sogar entfernen. Wie uiuß es um 
eill ??egllne stehen, welches sogar in einem 
Vücherkataloq die Gefahren des Gestürztwer 

wittert? 

..Mariborer ,^eitung^ Nummer 

König Georg Ii. zum erstenmal wieder bei einer 
militärischen Seier 

Zum -ch«nmal sc>»«r RiiiNehr nahm Mnig <»korq Zwcllk vo» «ricH'nlaiid 
teil. Dic ichimr-ArMcrik beging auf di>n> Oelände 

U .lttillcric^imentS m «»hrii in -.»st-wchitter Wkiic den Tag Ihrer Zchuhpair?. 
Barbarn. Tics Bild gibt ciiicn Nkbrrblick über do» FcstakI luit 

>">t de!» Kro:kprinz<!n Paul lellnaliiin <-»erl.?!l»er-
otenft-M.) 

Die Welt kmmer kleiner... 
In fünf Jahren wird man in 15 Stnnven in Anierika sein 
rönnen / Vor der Errichtung der schwimmenden Flughäfen 

Leftn Tote be> einem 
Alugzeuqungw« 

Tatsfield (England). In der Nähe 
von TatSfield ereignete sich am gestrigen 
Spätnachnlittag ein schweres s^lugzeugun« 
gluck, bei dem zehn Menschen unrs Leben 
kamen. Aus noch unbekannter )1rsache stürz­
te eine dreiuiotorige. belgische Verkehrs'Ma» 
schinl'. dic bei Sturm und Regen von Brüssel 
nach London unterwegs. war» aus mäßiger 
Höhe ab und wurdc völlig ^rtrümmert. Die 
drei Mitglieder der Besatzung und sieben 
Passagiere fanden den Tod. Die Besatzung 
sPilot. s^nnker und Kellner) waren Belgier, 
die Passagiere vier Deutsche aus Köln: Frau 
Scholer, Frl. Czet,a, die .Herren .̂ ntzel. 
mann und Zucknlann, ferner zwei Cngländer 
und ein Belgier. 

b. N. S.'Fnnl. Bilderartikel aus verschie« 
denen Gebieten schaffender Werktätigkeit ein 
veichhaltig<'r literarisch.'r Teil und Funk-
Programm-!' aller Nadiostationeii Berlaq 
Eher Nachf., Mün^)en. sßreiS 2V Mji 

Eine Kette von acht ich»viulmeni>en Flug 
Häfen, die in einem Abftand von t»00 Lkilo« 
Uretern den Atlantisckien Oezean überspan» 
neu, wird dem Ozeanflug das Gefährliche' 
nehlnen und es ermöglichen, die Bereinigten 
Staaken iin Flugzeug Freitag zu verlassen, 
den Sainstagabend und Sonntag in Europa 
zu verbringen ui^d am Montag nach New-
york zurückzukehren. Dieser phantastische 
Plan wird in spätestens fünf Jahren ver­
wirklicht sein! Der Plan hat ber '̂its die Iln-
terstützttng einer Gruppe Jiddustrieller ge-
sunden, von denen di '̂ meisten zum Pont-
und General-MotorS'Lionzern gehören. Di' 
Kosten eines einzigen Zeeflnghafens belau-
sen sich auf eineinhalb bis zwei Millionen 
Dollars ^ weniger als die einiger erstklas­
sigen Landflughäfen und etwa zehn v. H. 
der Koften des grösjtcn PofsagierdampferS. 

Ein oberflächlicher lleberblick über das 
Transportwesen ergibt mit schlagender Be^ 
weiskraft, daß die wesentlichen Bedingun« 
gl?n für eine erfolgreiche komnierzielle Alft-
fahrt nirgends günstiger sini, als auf dieser 
atlantischen Strecke. Keine andere Verkehrs-
strecke verbindet dreihundert Millionen Men 
schen, die niehr als die Hälfte des gesamten 
Reichtnins >der Welt besitzen oder beherrst^ien. 
Wie grojj n>nr'de z. B. allein die Ersparnis 
an Bankzinsen sein, wenn D.visen von Gros^ 
britannien nach Newyork in Stnnden 
statt, nne jetzt, in inehn'ren Tagen gebracht 
n'erden konnten. 

Ein Versuch, den O.^an in einem einzigeil 
^lng zu überqueren, ist ein Spiel mit dein 
Tode, nicht weil das Ueberfliegen des Me?' 
res gefährlich ist, sondern wegen i>cr großen 
Entfernung,. Brennstoffnachfüllun^, Motor. 
Prüfung, Wetterberichte oder andere Dienst« 
leistungen, die aus dem Ueberlandflug etwas 
Alltägliches und Zuverlässiges ^.'macht ha­
ben, zllrückgelegt werden muß. Da die Ent. 
fernung das einzige Hin<>erniS fsir die Si­
cherheit ist. besteht daS Pwblem der Einrich 
tllng von Ozean.Yerk '̂brSlinien in der Ans« 
teilunD kilrzcre Strecken, an deren Ende das 
Flugzeug jedesmal mit Brennmaterial ver-
sorgt und gründlich nachegesehen werden, so­
nne Wetterberichte entgegennehmen kann. 

Rund 10.000 Tonnen Stahl weÄ>en sür 
seiden schwilnmenden Flughafen nötig sein. 
Die Bojenausrüstung — nicht rostende Ei' 
senrohre — werden sich fiinfzig Meter tief 
.unter die Wafseroberfläche erstrecken. Das 
370 Meter lange und sechzig Meter breite 
LanduugSdeck wird sich fünfnndzwanzig Me-
ter über dein Wasserspiegel befind«^. Unter 
)enl Landnnlv^deck. am .^>cck, befindet sich 
!>oS Arbeits» nnd BootSdeck. Angreki^end 
nach ter Mitte zil werden sich die Werkstätte 
u'id der Lagerranni befindeil. 

^eder schwinnnende.^>afen lvird eine Eili-
Keit Mr sich sein, mit einem Hotel, oi«m 

»traftlmrk, einer Nundfunk- und Wettersta­
tion. Jln Hotel unrd das Betrieböpersonal 
/»es schwimmenden.Hafens — etwa ^0 Per­
sonen ^ sowie ei7le gleick^ ,^ahl von Diirch-
gangsgästen verpflegt nx'rdcll. 

Die Wetterstntionen sanitlicher schwinl-
menden Flnghäfen loerden Wetterberichte 
senden mch empfangen. Neuerdings vervoN-
komnlnete Nnlddfunk-'Zignalzeichen lnach.".l 
Bojen auf der Strecke nnni^tig^ Selbst '.n 
dichtem Nebel wird das Flugzeug seinen 
Weg nach einer Station sinden können, und 
falls e»^ nicht auf dein Deck landeii kann, wird 
es sich in der Nähe auf dem Wasser nieder-
lassen nn^ sich dann nach denl schwimnien-
den Hasen hin betvegen, wo ein gewaltiger 
<tran es an Bvrd heben wil'̂ . 

Materialen und Pro.viant werben den 
Flughäfen von eigens fj'ir diesen Dienst lier-
gerichteten Schiffen geliefert »verde,l. s'̂ alls 
nötig, werden sie vor den Wellen ^nrch Luft-
Wellenbrecher geschützt sein, ivclche Wellen« 
bewegung wirksain dadurch zerstören, daß sie 
lNls nlit Löchern versenen Rohren kompri­
mierte Luft verbreiten. Aus dem Wasser 
aufsteigende Lustblasen br'.'ck^en die Wellen 
und zwingeil die höchsten Wellen zn eiin'r 

i^nilnulig, die eiil Nnderdoot mit i?eichtig-
keit befahren kann. 

Selbst bei herstigster See loerden die 
schwimnien^eil .Hafen ohne Rollen oder Er-
lchntterimg festliegen. Proben mit Modellen 
ill Hurrikanstürmen Iiaben daß l'en>iesen. 
Ein Umschlagen t»cs Windes veranlaßt ein 
Herunlschwcnken des verankerten Flughafens 
sv daß eS die gil,rstigst-.'n Landnngsnlöglich-
l.'itei: bietet. 

keiner Zeil würde sich eiil Flngzeug 
auf einem transatlantaschen Flug mehr als 
dreihundert Zdiloineter von einem Landungs­
platz entfernt befinden. Radiotelephonische 
Äerbindunji wird dauerilt» zwischen Flugzeug 
nlld LandungShasen ansrechterhalten. Sollte 
eines der Wafserflugzeilgv gezwungen sein, 
liufs Wafser nieder^^ugehen, so werden schnl:l 
ie Motorboote verfügbar sein, um zu .Hilfe 
zu eilen. Wenn schlechtes Mtter in Sicht ist, 
werdeil Warnungssignale gefnnkt nnd die 
Flugzeuge werden, vor Stnrinen geschützt, 
aus dein LanduilgSplatz bleiben. Die Strecke 
»rird sich ^ünf bis zehn Grad füdlich der 
>-oin>n>er-'Schiffahrtsstl'ecke hinzielten, sodaß 

Einbildung an den Stationen oder Flugzeu-
geil zn jeder Jahreszeit ni?mbglich sein 
wird. 

Ein E^preßdienst mit .Haltestellen ail je-
d<in ziveiten Flughafeii ivird den Flnsi ivest-
wiirtS von England iil 21 «tnnden ulrd den 
i>lng ostivärts nnter günstigen Wgndliedin-
gungen in lü Stiindeif erM'i^glichen. Alle 
Mahlzeiten werdeil anf den Stationen ler-
v erk. 

ikSl-eric 

t?«>» «<, a«e«n»i»»,lc»,,n 
<ZUt» «j«» 

un«t 

I» WImwMi: 
Ageniiuen ni'.o Pr-.'ise wich 

tlge Vorgänge iil jl).slerleich. '.)nu1>slei)^'lld^' 
Meldniigeii iinseri'r .^torrespondenten sino 
anch für die Oeffeiitlictileil von ".ii!v.ne: 

Vei den zivei obersteii Regieruiiq.chell-.'n 
sinid geivisse Reil'nngrn festznstcllen, denn 
Starl)elNlberg »vill das Heeresiniiiifterinin 
sür sich oder seiiien Pertranenoniaui! nil> 
offeriert dliS „Aicnsjeve" dein '^^undeskanz 
ler. Der derzeitige Außenminisler soll ^'a,' 
deöl)auptinailn von Steierniark ivel-dei?^ 

lletx'r eiiglische Iiiterlienlion darf Änn: 
tion nach Italien nirlit geiie'erl wcrd'.'n 
(Friedensvertrag), iocuii auch (>)eneratdiref-
tor Mandel der Hirtenbera^'r Patronenfa-
brik versilcheil dürite, die ^^iegieriingS^^nia»^'' 
zn tiingeheil. 

Die österreichische Silnalion di'irste baldigst 
ilil ^iilile der Haboburger-Resitiiiration ge­
löst werdeil. iLb iilit eder ohne Zloischen-
n'gentschtft läßt sich zur Ieit no^i; nicht be 
nrteilen. Starheniberg n'ar ki'irzlich incoji 
illto in Roin. .Hi^'idnrch erllärt sich da? stille 
Einvernehlnell der zivei regierenden ^yakt"' 
ren nild so n>erdeil die bestel)endei, Disseren-
^en zn ein'-'in Eiilvernehlnen fiihren. 

» 

Die Hairdel'zniilsäne narli .'"ualien ioe'.den 
nicht gel>obeil. da niemand .i»ch nur einen 
Groscheil kreditieren will. Eo ist geradezu 
unglaulilicl', welches Misttraneil jäinlt'(l>.' 
Lieferanten gegennbcr 7ualieil hegen. 9!«.'. 
fernng uilf ülredit koinmt abi'oliit nirlit i?^ 

Fi-aqc. 

i. Einstellung der V<lhnbauarbeiten aus der 
Strecke Varaidin -illoprivnlca. Die Arbeiten 
on der Fertigstellililg des Balnl n,ld Gleis­
körpers der ilenen Slre^te ''!>ara/din^ Ko-
Privnica sind inlolge de»? Silineefalles eili' 
gestellt worden. ES »vird l'i.5 znni ?>rüsiialir 
nur in d<'n >^tanzleieii nnd Werkstätten ge­
arbeitet werden. Der lluterban mns'. lnS En­
de Septeilll'er fertiggesiellt sein. 

i. Die Milch einer tolltviitigen ttnh genos. 
sen. Bei ^^^irialnka ionrde die Ikfilh des Laild« 
lvirtes Ibrahinl B e g o v i von einein 
tollwntigeil Huild gelnssen. Erst als anch daS 
neben der .^nh eiilgestellte Pferd An reiche,, 
der Toüwut gab. wurde der Zustand der 
.^t'nh aufgedeckt. Alle Leute die i^izloischen die 
Milch dieser Mtl) genossen l?atlcn, ivnrden 
ins Pasteur-Institut nach -Zagreb gebracht. 

i. Daruvar ändert auch nicht seinen Na-
men. Der Gemeinderat von Darnvar liat 
de,l Beschluß gefaßt, den Antrag anf Abäii^ 
derung des Stadtnanlens aiiS vraktilrlx'n 
Erwägnngeil abzlllebiien. 

lu. TraNung. In Ljnbljana iviirde Profes-
sor Rudolf B a j c l j aus Novo inesto mit 
Frl. Ada B a j d i aus Eelje getränt. 

lu. Die Polizeidirektion teilt init, das; bei 
der Stadtpolizei iil Slowenien alle Plätze be-
seht sind. Bis ans iveitereS sollen deshalb 
AilsnahinSgesurle liichl eingebracht werdeil. 

lu. Ienko-Abend. Anläßlich des s^e-
brutvtages des.^folNPoiiisten Davorin I e 

'k o veranstaltet die „Prosvelna zoeza" in 
Aveitag, d« jZ. d. itm Z0 
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im Union-Verandasaal eine Akademie, wo­
bei Werke des verstorbenen Tondichters zur 
Aufführung gelangen. 

lu. Die Verghiittt« in den Juliern, Ka 
rawanken unb den Sanntaler Alpen' dleiben 
Heuer fast ansnahmsli's auch in den Winter 
monat«n offen, wenigstens an SamStagen, 
Sonn- und sseiertagen und a« Togen vor 
??eiertagen. .Hütten, die nicht oder nicht 
stets den Betrieb offen halten, können nur 
in Begleitung der Berflfükirer oder des Hüt 
tcnwarts betreten werden, ohne Begleitung 
dieser Personen jedoch nur dann, wenn ste 
im Besitz einer schriftlichen Bewilligung deS 
Slowenischen Alpenvreines sind. 

lu Das Arbeitsprogramm der prowifche« 
Kraftwerke, die bekanntlich im Besitze deS 
Banats sind, macht rasche s^ortschritte. Im 
kommenden Jahr wird ein weiterer Teil 
Nnterkrains elektrifiziert werden, zu wel 
chem BeHufe die Kraftwerke bzw. daS Banat 
kici der PensionScinswlt eine langfristige An 
leihe aufnahmen, die setzt endgültig bewil 
liqt wurde. (?s handelt sich um 7 Millionen 
Dinar. Fiir Gektrifiziernngszwecke hat das 
Banat III den letzten Iahren gegen 40 Mil 
liom'n Dinar investiert 

 ̂Leije 
c. so. Sobnrtstag. Herr Anton LaSbacher, 

Pfarrer in Bojnik bei Eelse, foierte am 
Mittwoch fein 50. Wieqenfest. Am I. Au-
fsust IM) wurde der Jubilar Ortspfarrer 
von Bosnik. Vorher wirkte er l? 5lahre lang 
als Kaplan in Cel^e, wo man sich s«i»er 
noch sterne erinnert, 

f. Aus l»em Schuldienst. Versetzt wurden: 
(Emilie AZman tton Beltinee nach Eclfe An­
na Piano 1WN P'.'lrov^e nach Ceksc. Marii 

und Boflomir von Setu8 
nach (5elfe. 

s. Vorkehrungen fiir das WeihnachtSge. 
schäft. Im .Einblick auf das Iievorstvhend<' 
Weihnachtsfl'st wamen wir unsere Leser in 

und Umgebung vor unbefugten au?^ 
N'ärtigen A^entLn. di<' gerade vor Weih-
naMcn M (Eintritt in Äie ?^mil'!en ver-
schak'sn und d?c>sc zur Bestrlkunq aller er­
denklichen Waren verleiten. Nachträglich 
knmmt man erst darauf daß man die ge­
kaufte Ware beim heimisch<'n Kaufmann bei-
sln- und bissiger HAtte bekommen kSnnen. 
Der l.^inkauf beim l>eimischen t^eschfift'?-
mann lieqt inl Interesse des .Wust'rs. for­
dert die heimische Wirtschaft uni> bekämvst 
die Arbeitslosigkeit. 

c. Bwrenvers^seif» am Goldenen Sonn­
tag. Unl der Bevi?l?erung s^es?genheit zu 
^^eben, lhr '̂ Weihnacbtseinkciufe bei der hei-
nns.'sien t^cschäftswe^t in Ruhe und Beguem 
I'chkoit besorgen und die erforderliche Aus­
wahl tre.fsc'n zu können, haben sich d'e Kauf-
leute (5?lies entschlossen, am (Goldenen Sonn 
tag si??. Dezember) die 5>andelsgesrhZfte in 
Celse von halb 8 bis halb 1 Uhr mittags 
offen zu halten. 

r. Tenkmalsptnde. ^ür das .'»»önig^^enk-
mal in Celie spendete die hiesige Tertilfa'brik 
'.'̂ srgmann drug zu ?>anden der Kaufleu-
tevereinlgun^ in Celje Dinar. Schö­
nen Dank! 

c. Berichtigung. In den beiden gestrigen 
Berichten „Nikololränzchen" uni» „Sprach­
kurse" haben sich zwei Druckfehler einge­
schlichen. Aus dem Verband der „.Hc»ndels-
fchulabsolventen" hat der Setzerkobold einen 
Verband der „.^ndelshochschulabsolventen* 
gemacht, was hiermit richtiggestellt sei. 
1l?brig?ns hat auch der ReSl-Abend nicht im 
..Kasino", sondern im „Kinosaal" de? 
telö Skobern« stattgefunden. 

Verhaftet. Tin Wcinfässerdieb avS der 
Umgebung von Zmarje wuvde in Telje er­
mittelt. Er hatte aus dem Hof eines Wirts­
hauses in der.Ä^ral^a Petra r?esta drei Wein-
flisser gestohlen. 

c. Bor dem Richter. Voi? dem DreierseRat 
des Kreisgerichtes Eelje hatte sich der S4iSH-
ria-e Besit^ und Gastwirt Franq Bögvvii! 
aus der Umgebung von Rafhenburg wegen 
Totschlages zu verantworten. Den Vorsitz 
führte der Richter deS Kreisgerichtes Ro8-
nit, während Dr. Iuro .HraSovec die Ver­
teidigung führte. Bogoviv wurde freigespro­
chen, da er in öustei^ter Notwehr und gro-
ster Angst gehandelt hat. 

Apvwelmnachidlenft 
D o n n l' r ? t n g : AlbaneZie nnd Bid« 

mar. 
F r e i t a g . :  K S n i g . M l d  M a v « .  

Donn»r<too. d«> «2. Dezember ts3s 

Klnbeslticht lm FuNerkeW 
Die Tat einer unehelichen Mutter knapp vor der Hochzeit 

mit einem anderen Liebhaber 
I« ömarwo bei Elovenjgradec machte die 

beim dortigen Kaufmann W e r d n i g be-
dienstete Hausgehilfin einen grausigen Fund. 
Beim Aufräumen der Futterküche fand sie in 
dem w der letzten Zeit überhaupt nicht be­
nützten Keffel. in Lumpen gehüllt, die Leiche 
eines neugeborenen Kindes vor. Die sofort 
verständigte Gendarmerie leitete unverzüg-
lich eine Untersuchung ein und machte gar 
bald die herzlose Mutter ausfindig. 

Es ist dies die 23jährige verheiralcte 
Franziska R a z b o r n i k, die s^nerzslt 
im o^rwähnten Hause beschäftigt war. Die 

Fraiu leugnete zwar noch entschieden jede 
Schuld, doch legte sie schlies^ich ein umfas­
sendes Geständnis ab. Das Kind iei berntS 
am 8. Ottober l. I. zur Welt gelommen, 
doch sei eS bald darauf erstickt. Aus Angst 
und Schande habe sie die Leiche in den Kes­
sel verborgen, worauf sie den Dienst verlas­
sen und am R. Okto^r geheiratet habe. Ahr 
Gatte habe vo7l dem ganM Vorfall nichts 
gewußt, was dieser auch bei deiner Eini'er-
nähme bestätigte und sogar die Baterschaft 
dez Kindes bestritt. Die Razborni? wurde 
festgenommen und dem Gerichte eingeliefert. 

so Äadre Äugollawl-
scher akovemifcher Dereln 

„Xriglav" 
Am 3t. Ottober lS7b wurde im Cafe 

„Botanischer Garten" in Graz ein beschei­
denes Bäumchen gepflanzt, dem daS Schick­
sal zuteU wurde, emporzuwachsen, sich aus­
zubreiten und die schönsten Früchte zu tra­
gen. Die Vereine „Sloga" und „Bendia" 
gaben dem Bäumchen die richtige Haltung, 
sodaß es nunmehr sein sechszigstes Jahr des 
Gedeihens feiern kann. Dieses sechszigjShrigc 
Bestandesjubiläum feiert in diesen Tagen 
der akademische Verein „T r i g l a v". Der 
Sturmwind, der nach den Iahren der Grün­
dung durch die Aeste des ^umes fegte, ris; 
da und dort ein Blatt ab, welches da und 
dort niederfiel, überall als Zeuge dafür, daß 
es vom Stamme des „Triglav" war. Um 
die Bande zwischen den alten Triglavanern 
aufrecht zu erhalten, wurde vor 25 Iahren 
auch die Altherrenvereinigung gegründet. 
Die Jungen und Alten feiern nun am !4. d. 
n Maribor das schöne Bestandesjubiläum 
hres Vereines. Aus diesem Anlasse findet im 
.Yotel „Orel" ein« Festsitzung statt, an die 
ich ein GeseNschaftsabend anschließt. Ange­

meldet sind als Teilnehmer schon viel,.' Mit-
< Glieder der jungen und der älteren Genera­
ion, die Vertreter der Behörden und der 

Korporationen. Der jubilierende Verein ist 
Iberzeugt, daß der Appell z^ur würdigen Fel-
er des sechszigsährigen Bestandesjubiläums 
ein tönendes Echo finden wird, und zivar 
umso mehr, als die 50-Iahrseier noch in be-
ter Erinnerung aller ist, die daran teilge­

nommen haben. 

Da< geschriebene Wort im 
Schaufenster 

Schî e Erfolge des tkurses fiir wirkuugs-
vo»e Reklame. 

Der Slow. Kaufleuteverein widmet der 
Erziehung und Fachbildung seines Nach^ 
Wuchses die größte Aufmerksamkeit, sicl: des^ 
'en wohl bewußt, daß die raschlebig^.' Zeit 
andere Mittel in der Kundenwerbung be­
dingt. In den vergangenen zwei Iahren 
veranstaltete der Verein Kurse für moderne 
Schaufensterarrangements, deren Erfolge 
ich in der allmählichen Modernisierung der 
Auslagenfenster bereits auswirken. Im ver­
gangenen November wurde ein Kurs für 
virkungsvolle Reklame in den Schaufen­
tern abgehalten, der von unserem bekannten 

Fachmann Professor R a ku 8 a geleitet 
wurde. 

Der Z^rs, der vom 2. bis 28. v. M. dau­
erte, wurde von IS Interessenten besucht. 
Der Kurslett<'r behandelte in seinen Vor-
rägen alle Methoden des modernen Schau-
enlsterarrangementS, vor allem aber die An 

Wendung des geschriebenen Wortes in den 
Auslagen. Die Kursteilnehmer fertigten un« 
er seiner Leitung die verschiedensten Ans­
chriften an uTrd konnten sich davon üb<'r.zeu-
>en, daß man mit einfacs>-n Mitteln die 

größten Wirkungen erzielen kann. 
Nach beendetem Kurs er^i'elten die Teil« 

nehmer Bestätigungen »iber dstt Besuch de^?^ 
elSen. 

m. Promotion. Am SamStag, den 14. De-
.^mber um halb 12 Uhr findet in der Aula 
der Karl.FranzenS'UniversitSt in Graz d-»e 
feierliche Promotwn des HauptschullehrerS 
.yerrn Alois L « r b e r, zum Doktor der 
Philosophie statt. Der junge Doktor ist ein 
Sohn unserer Draustadt und hat sich zu die­
ser höchsten akademischen Würde durch be­
harrliches Studium neben seinem Beruf als 
Iugenderzieher durchgerungen, «n heute 
schon seltener Fall von op '̂̂ bereiter Äebe 
zur Wissenschaft. Wir gratulieren! 

m. Ernennung. Wie wir erfahren, lvurde 
zum Bezirksrichter in Eberndors (Zikärnten) 
^r Ri6)ter Dr. Walter E i n i ch e r, ein 
Sohn des verstorbenen Direktors des Eisen­
werkes Muta Norb<'rt Einicher, ernannt. 

ln. Trammß. Ii, der Dom- und Stadt­
pfarrkirche wurde dieser Tage der bekannte 
Sänger Herr .tzanS P u r g a j, Bäcker der 
Dampfbäckerei Scherbaum, mit Frl. Anny 
Iaksche getraut. Trauzeugen waren der 
Gastwirt ltnd Realitätenbesitzer Herr Franz 
^erin und der Restaurateur und Haus^sitzer 
.Herr Senica. Wir gratulieren! 

nl Der Vunte Abend des Männergesang' 
Vereines abgesagt. Der für Samstag, den 14. 
d. anberaumte Bunte Abend des Männer­
gesangvereines wurde wegen des unerwarte' 
teu Ablebens des Ehrenvorstandes Herrn 
Joses Baumeister abgesagt. Die be­
reits gelösten Karten werden in der Kanzlei 
HauSmaninger rückvergütet. 

,n. Sein 25.j«hriges (»efchöftSiubilüum 
feierte dieser Tage der bekannte Mariborer^ 
Droschkenbesitzer .Herr Anton M o g e l. 
Wir gratulieren! 

m. Sin Diskussionsabend über die Univer­
sität in Sittbliana findet Montag, den 16. d. 
an der Bolksuniversikät statt. 

m. Privatbeamtent»ersammlm»g. Der Ber 
ein der Advokaturs» und Notariatsbeamten 
niacht seine Mitglieder und überhaupt alle 
Angestellten darauf mlsmerksam. d<ls; der 
Zwischenfachausschuß der Privatbeamtenor­
ganisationen in Maribor eine gemeinsame 
Versammlung veranstaltet, die F r e i t a g, 
den 13. d. unt 20 Uhr im Saale der Arbei­
terkammer abgehalten wird. Als Referent 
wird an der Versammlung >auch der Direk­
tor der Pensionsanstalt Dr. B r a n L i L 
teilnehm'.'n. Auf der Tagesordming stehen 
verschiedene aktuelle Fragen. 

m. Cyrill Debevee, der Regisseur des Lsub 
lsanaer Schauspiels, studiert als Gast mit 
dem Mariborer T^aterensemble M. Ro­
stands erschütterndes Drama -^Gewissen" ein. 
Das Stück, das man dem „Bürgermeister 
von Stilmond", dem „Grab des unbekann­
ten Soldaten" nnd anderen hervoi?ra'genden 
Werken der Weltliteratur ruhig zur Seite 
stellen lann, gelangt in den nächsten Wochen 
znr Anfsührung. 

m. Todesfälle. In Wien ist im Alter von 
7 8  I a h r e n  . H o f r a t  P r o f .  J o s e f  S t u r m  
gestorben. Der Daihin-geschiedenc lovr aus 
Oberkrain gebürtig und diente als Gviuna» 
sialprofessor längere Zeit w ??ovo mesto. wo 
er sich aus nationalem und .Knltnrgebiet 
hervoi'tat. In d^n Neunzigersahren siedelte' 
er nach Wien übex, wo er als eygster Mit­

arbeiter Dr. Luegers m den Neichsral ut-
sandt wurde. — In Ljubno ist der doruge 
Holzhändlcr und Realitätenbesitzer Anton 
Sem an de^ Folgen eines Schlaganfalles 
im Alter von 52 Jahren oerschieden. — 
Friede ihrer Asche! 

m. Bortrag lw-r Tolstoi. Anläßlich des 
25. Todestages des großen russischen Aeniu? 
Lev N. Tolstoi veranstaltet die „RuSka Ma-
tiaa" am 15 d. um 10.30 Uhr im Saal der 
Volksuniversität einen Bortrag über den 
großen Dichter und Denker. Ani Vortrags-
tisch erscheint Univ Prof. Dr SPektorski 

m. Geltem Jagdbeute. Der Primararzt 
Dr. Üerniö erlegte dieier Tage nächst 
Sv. Lenart eilte völlig weiße Fasanhenn<'. 
Das seltene Exemplar wurde vom Tiervrä-
varator Wallner prävariert und ist gegen­
wärtig im Schaufenster in d«r Slooen^ka 
ulira l8 ausgestellt. 

m Aerztlicher Diskusiwnsotenb. Der Ma-
riborer Aerzteverein und das Allgemeine 
K r a n k e n h a u s  v e r a n s t a l t e n  m o r g e n .  F r e i ­
tag, um 17 Uhr im Krankenhause e'nen 
DiSknssionsabend mit dem .Hauptthema „Die 
soziale Indikation zum Abortus". Die Aerz-
teschaft ist hiezu herzlichst eingeladen! 

m Brennmatertal für die Armen. Ab 16. 
ivcrden die Stadtarmen mit Unterstützung 
zwecks Beschaffung von Brennmaterial be-
teilt. Anspruch auf die Unterstützung haben 
alle jene Personen, die im Sinne des Arinen-
ratS^schlusses allmonatlich Armenunterstüt-
zungen gegen Borweisung des entsprechenden 
Büchels erhalten. Die Anweisungen werden 
inl städtischen sozial-politischen Amt. Rotov-
«ki trg 9, ausgegeben. DaS Büchel, >nit dem 
die Armenunterftützungen bezogen worden, 
ist vorzulegen. 

m. Reßnlierung des «alvarienoiertels. Die 
Pläne für die Regulierung des unterhalb des 
Kalvarienberges gelegenen Stadtteiles sind 
fertiggestellt unk liegen vom IS. d. bis 14. 
Jänner iiu Stadtbauamt, FranLitikanska ul. 
8-2., Zimmer Nr. 2, an Werktagen zwischen 
1l1 und 12 Uhr zur Einsicht auf. Eventuelle 
Einwendungen gegen den Regulierungsplan 
sind binnen 15 Tagen nach Ablauf der Ein-
sichtllahmefrist, d. h. bis 29. Jänner, einzu-
bringen, widrigenfalls dieselben nicht in Er-
ivägung gezogen tverden können. 

Opfer des Glatteifes. Der abermalige 
Kälteeinbruch brachte eine recht unangeneh-
lne Bildung von Glatteis, das bereits meh­
rere Opfer forderte. Gestern stürzte an: 
5>auptplatz die Lebensmittelverkäuserin Io-
sefine Puconza und brach sich den lin­
ken Unterschenkel. In Zgornsa.^ungota glitt 
der Fleischhauer Stesan G s e l ni a n aus 
der vereisten Straße aus und zog sich Hiebes 
e,ne Fraktur des linken Unterschenkels zu. 

m. Holzkonferenz. Die Zentralsektion des 
Berbatldes der Kaiifl '̂utcvcreinigungeu für 
den Holzhandel in Ljilbljana hält Samstag, 
den 14. d. um 10 Uhr iin Hotel „Orel" in 
Maribor eine Konferenz ab, an der Hl>lz-
Händler und -Produzenten teilnehmen wer­
den. Auf der Tagesordnung steheil u. a. die 
Rückwirkungen der Sanftionen gegen Ita­
lien auf den jugoslawischen Holzhandel und 
die geschäftlichen Beziehungen mit Ungarn. 

m. Maribor in die erst- Teuerungsklassel 
Wie noch erinnerlich, setzte sich der Stadt­
rat schon vor drei Iahren dasür ein. das; 
Marik^r in die erste Teuerungstlasse einge» 
reiht wird. Jetzt wurde die Attion w'eder 
aufgegriffen und an zuständiger Stelle ent­
sprechende Schritte unternominen. Der 
Stadtmagistrat sammelte Daten über d'e 
Lebenshaltung der Bevölkerung von Mari­
bor und sandte dieselben der Banatsvmoal-
tung ein. 

b. Kämpfe u« Kräfte. Ein techilisch-Phan-
tastischer Roman von K. H. Kunze. Verlag 
Hieront)muS Mühlberger, Augsburg E 2l0. 
In diesem Zukunftroman formt sich überra­
schend und umfaßbar ein fesselndes Bild von» 
Leben und .Kämpfen in späteren Jahrhun­
derten. Unauslöslich ist der von einer Reihe 
von Abbildungen imterstühte Eindruck, den 
dieser Roman von einer zukünftigen Welt 
vermittelt, einer Welt, deren Lebens- und 
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Kulturformen schoil heute ansatzweise zu fin­
den sind. Jeder an Technik und Wissenschaft 
Illteresslerte Wirt» dieses Bu<si nlit großem 
Gewinn zur Hand nehnlen, da der z^sar 
utopische, aber durch die heutigen Kenntnisse 
begriindete Inhalt voll praktischer Anregun« 
gen steckt. 

IN. Zwtzerordeatliche Tagmig unserer Hu» 
bertusjjünger. Die Mariborer ^a^dvereins-
filiale hält heute, Donnerstag, unl lv Uhr 
'Nt Hotel „Orel" eine außerordentliche G.'-
neralv^^rsammlung ab. An der Tagesord­
nung steht die Annahme der neuen Zatzun-
sten, wonach u. a. die bisherigen Filialen 
s.'lsistä?:dige ^aqdvereine meri>en. Die Mari-
öorer ?filialc zählt !icqen Nl>s» Mitglieder. 

m. Heu» und Strohmarkt.' Marî -or. 
N. d. M. ZuqefUirt wurden l>cut '̂ nur 1 
Wagen Heu und 1 Äiiagen Ztroh, die zu 60 
bzw. 4^) Dinar pro Meterzentner <iebondclt 
imirden. 

m. Totschlag. Bor dem tleinen Senat dc5 
Kreisaericht'e? hat sich gestern der ?.'>iäs'rig.' 
Zchmied Anton Z «? mljak aus ZV. Vci>^ 
<"esl am Bachern ivogen Totschlage? zu vor-
antworten. Wie schon sornerzeit benM '̂.. 
geriet am November d. I. der Angoklagtc 
mit dem Vosit^erSsohn ^ol)ann Kreönik 
in Streit, der nach ivenigen Worten in eine 
wiiste Rauferei ausartete. .'itiHsnik erhivlt 
14 Messerstiche nnd blieb tot am Plake. 
Zemlsak wnrd? .zu vier Iahren schv-n^^en 
.^serfer i>ernrteilt. 

m. Offene Stelle. Dao Rektorat d<'r Uni-. 
^lersität in Ljubljana schreibt di '̂ 5t«sle 
eines Sekretärs d. Technischen Fakultät aus. 
In Betracht kommen nur ab-solvierte Hoch-
schiUer. Interessenten mit Spvachkenntnissen 
haben den Vorzug. Gesuche kind bi«? M. d. 
dem Rekt '̂mt vorzulegen. 

m. Wetterbericht vom k2. Dezember, 3 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser —5, Barometer­
stand 741, Temperatur —1, Windrichtung 
NT, Bewölkung teilweise, Niederschlag V. 

* Sportklub Studenei veranstaltet am 
Samstag, den 14. d. M. im Gasthause Kle-
menSak in Stndenci einen l^sellschaftsabenid. 
Zportler wie Klnbfrennde sin'd s>erzrich ein^ 
geladen! M 

* Versäumen Sic nicht das Progr«»«m 
l» d»r Velila kaoarual l31SS 

* In der Tanzschule der Hondelsange 
stellten findet am Freitag wegen der gemein» 
samen Borsammlung kein Uebungsabend 
statt. Der Schriftflihrer. 94 

* Handelsausseftellte, «chtuug! Der Gehil-
fenausschutt ladet alle MitAisder zur kor­
porativen Beteiligung an der Freitag, den 
13. d. abends im Saal der Arbeiterkammer, 
Sodna ulica 9, 2. Stock, stattfindenden ge-
meinsanlen Versammlung ein. Es berichtet 
über die Penisionsversicherung der Direktor 
der Pensionsanstalt Dr. B r a n L i e aus 
Liubljana. , 94 

P. Ein Vortragsabend findet Sanistag, 
den l4. d. ttnl 20 Uhr inl Saal Äer „Mladi-
la" statt. ES spri6>t Prof. Habe über Ju­
goslawien nlsi wirtschaftliche Verkehrsein-
heit. 

p. Tod infolge Blutvergiftung. Der 15-
jährige Besij^erSsohn Johann G a b r 0 -> 
v e c zog sich vor einigen Tagen eine Ber^ 
letzung anl Fun zu, di<.' er aber kaum beach­
tete. Erst als sick) eine Blutvergiftung hinzu 
gesellte, suchte der Knabe ärztliche Hilf '̂, 
doch war eS schon zu spät. Der Knabe ist iin 
hiesigen Krankenhaus der Verletzung bereit? 
erl^^en. 

v. Bandalismus. ?!>o6) unbekannte Strol« 
ck?e liefen kürzlich in der Nacht sämtliche 
Scheiben nn den 'Mhnhkusern von drei Be­
sitzern in Podvinci in Trümmer gchen. Di ' 
(^ndarmerie fahndet noch den Tätern. 

Rationaltheattr in IUorlbor 
R e p e r t o i r e :  

Donnerstag, lL. Dezember u«, A) Uhr: 
„Majda". Ab. A. 

Freitag, den 13. Dezember: Geschloffen. 
Samstag, den !4. Dezember um 30 Uhr: 

„Kleinbürger". Ab. C. 
Sonntag, 15. Dezember um ll> Uhr: „Eiue 

Nacht in Venedig". Ermäßigte Preise. 
Um 30 llhr: „Polenblnt". Crn,äs^igte 
Preije. 

Vl^ir I»ai>en kur Li« eine 

NiildliUetiNiiclii» 
v o r b e r e i t e t !  

VerlanxPN Li« nvel» keute von unseren 
Verlrsut5»te!lvn Inkormationen. >vie Lie 

KSAtvNl« 
7u einem preiiverten I^^io-^parat 
lZi?« Iol«^Ken künu«». 

F?5 

P«IUPZ.AU»0 
e. Todesfall. Nach längerem, schweren 

LeiÄen verschied hier Frau Marie K a-
p r i v 71 i k. Der schwergetroffenen Familie, 
die vor kaum drei Monaten den Tod des 
jüngsten Töchterch'nS zu betlagen hatte, 
lnlser inniffstev Beileid! 

Xm 2. Deliunz^titse (N. cl.) äer äritten 
Klssse äer 31. I^unäe vuräen nzck?.t«k«iiäc 
Li-öKero l'rekier Le^vLein 

via ZSo.V«« ?Y917 
vln l0V.«)0 Z7895 
oia 8V.0«« Z24Z7 
Vin 5«.0«« 96ZYZ 
Mn 4V.00« 5UM 
vln .?0.00V 15688 
via I0.0V0 K7M 16AZl d9bvZ 54876 
vln 8.V0V 7796 19762 ?61Nl .??Z4A 50910 

S5O8 740,8 750Z6 807! 8 8Z928 
Vln 5.000 5l0Z 88Zt 1?4t>5 1^240 >555'? 

.?0808 Z6849 .Vl02 4048?^ 49519 50050 
Z5Z?1 58588 59574 60?67 85010 
^6877 

viii Z.0«a 2Z9l 581Z 16649 17192 17.i44 
2U272 .Z4971 .?5907 40139 ^Z10<> 4.^72 45^9 
45881 49619 502Z4 59617 6?7?1 64810 70627 
74507 8618.? 8K5S0 86752 886.^1 887.^5 89197 
«9531 9ZSS0. 

(Oime (Zev,ü!ir.) 
k^evvllmZclitizte Ve5lcaui''''tL>!e der 
kdsssenlotterle vaakxesckiilt lleZiisk. !>isrU 
d«r. lZaspnsIls N. ^kcnclort s(2uf uncZ 
Verkslis vnn Valuten nnä ^Vertogoieren. l^s-
kontrc^Ile. l.nmdgsllee'icli^fte un<^ ^nnabme 
van ^inlsiren ank lauiencte I?ecIiniML bei 

Veririn?;»?!!:-

b. Die Woche. Aufschluvrei«jie Bilbberichie 
vom afrikamschen KnegsschauPlatz, wunder-
bape Photos über Sport, Theatvr nnd 
!>tunst, ein ltinregender literciris^r Teil s»-
wie üwrzberichte aus allen Nebiet?,, der 
Wissenschaft, ^rlag Sck>erl, Berlin. 

b. Mode und Heim. Allerlei Anreqnng^n 
für Weihnachtsgeschenikc. besonders hübsche 
nnd Praktisch.! Modelle für Sport, eine Aus-
nxihl el-eganter Jacken und Miwiel son>ie 
eine Seite Mode für dic .Ncinen. Diesmal 
ist auch der Textteil sehr ansprechend. Un­
terhaltenides und Belehrendes, Rezept.' sür 
Wcih,lachtsg^ck und praktisch' Winke für 
deil .Haushalt fiillen die Rurigen Sipalten. 
Schnlttnmsterbogen beigefügt. Berlag Bo­
bach 6c l5o., Leipzig. 

b. Segelflugzeug. Bon Hans Jacobs. Ver­
lag Otto Meier, Ravensburg. Preis 
Mark. Band IW der Sammlung „Spiel u. 
Arbeit". Anleitungen zum Selbjtbau m^ 4 

Bauplänen. Der vorliegende Flugzeugthp 
enstand schon in seiner Grundform am An­
fang der SegelflngSewegung, konstruiert von 
A. Lippisch, und zeichnetl» sich schon damals 
durch gute Segeleigenschaften ans. Ä. 
Schleicher entioickelte diesen Typ weiter un^ 
stellt ihn heute serienmäßig her. Ilni weücn 
Dreisen die Möglichkeit zu geben, diesen Tnv 
im Scibstban herzustellen, hat Jacobs geeig­
nete Bauzeichnungen hergestellt und eine 
aussührlic!^ B^sckireibung l>eigel«!gt. Diese 
vorzügliche ?lnleltung zum Selbstban vl'u 
Segelflugzeugeil wird d^zu beitragen. d<'il 
Segelflugsport noch uiehr zu verbreiten. 

b.Deutschlands Zusammenbruch und Frei­
heitskampf 1918—1835. Bon Dr. Martin 
lirockow, Potsdam. Verlag Ferdinand .'Hirt, 
Breslau. Steif gehestet ."i.Sü Marl. Da^z ein­
leitende Kapitel des vorliegt'«delt Buchen 
deckt in grofielt Zusanlmenhängcn die Ur­
sachen des Zusammenbruches auf. Das 
i'en der deutschen Freiheitsbeweglmy. die 
Machtergreifung durch deil Nationalsoziali>^» 
nius und das (Emporsteigen de^ nen n 
Deutschland unter dem Führer tiilden .>>0-
liepunkt und Abschluß des Werkes. Der Ber-
sasser hat ein Eingeheit aus die i'<rwirrcn!'e 
FlUle der Einzelheilen glncilich i'ermieZi '̂li 
nnd bewußt nur dic großen Linien ge^eig!. 
Das Buch komnlt einein ailsgesprochemn 
Bedürfnis entgegen. 

8 ?ii6 8ie 5«:Ii»a 

^otitiil»erlciiiosvnlilx» ? 

Burg»Ton?iuo. Bis einschließlich Donners« 
tag der erstklassige Großtonsilm „Liefelott" 
(Das Glück daheim) mit Magda Schneii>er 
iil der Hauptrolle. Äb Freitag das gliinzen» 
ste Lustspiel bis heute „Meine Mutti" n'it 
Franciska Goal in der Hauptrolle. Ein 
Filmschlagcr, der da '̂l Tagesgesprircki in un­
serer Äadt sein wird. 

llnion-To«?!«. öeute, DonnerÄag, Pre-
miere deS grandiosen Filinil>erkes „Die 
Elende»" (LeS Miserables) nach dem gleich« 
namigen vielgelesenen Roman von Victor 
Hngo. Ein Weltschlager von größtem For« 
mat. Di« gewaltige darstellerische Leistnng 
macht diesen künstZerifch wertvollen Filnl zu 
einem unvergeßlichen Erlebnis. In Borbe 
reitung der Schlagerfilm aller Filme „Ma. 
zurla". Eine Meisterschöpfung des Regisseurs 
Willt) Forst mit Pola Negri, Ingeborg 
Theck, Paul .^rtmami nn^ Akbert Scbon. 
M. 
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Die WeltwarenmarNe 
Auf den ineisteir Weltwarmmärtt«« 

h<?rrichtc in der abgelaufenen Woche tust' 
lose Stimmung, da die ungeklärte pol'ti-
sche Lage in Europa, die viderspret^nden 
Ansichten über die NoutvaMAt der Vereinig­
ten Staaten im italien'-^abesfinischen und 
im japanisch-chinesischen KonfM und dte 
bevorstehenden Urteile des amerikanlsch-n 
Obersten Buildesgerichtes itver verschisdmle 
Wirtchaftsmaßnahmen zur Borsicht mahn­
ten. Ueber den Verlauf ^r wichttgsben 
rcnmärkte wäre kurz folgiendes zu ^rich­
ten: 

B 'll u m w o ^ l e: Nach einer amtlichen 
Meldung aus Washington soll das Areal-
einschränkungSpvagvamm für die nüHsten 
vler Jahre bereits ausgearbeitet sein; eS 
siÄht ein« Verringerung der Anbaufläche um 
eine weitere Million auf 44.Ü00.000 AcreS 
bei einer Vergütung von 6.« Eonts für den 
nichtbepflanzten Aer« vor. Die Mittel zur 
Durchführung dieses Planes sollen, selbst 
wenn die Entscheidungen des Obersten Bun 
veSgerichteS in den bekannten Streitfällen 
gegen die 5I»gierung a>uSfallen sollten, be» 
reits auf and^ WÄse geirrt sein. Dies« 
Zdcrchricht hatte ew Anziehen der Notierung 
für neue Ernte um etwa ?5 Punkte zur Fol« 
ge, doch konnten sich die Hitchstpreis« man­
gels genügender tdauflust nicht voll behanp-
ten. Aegyptilsche Flocke lag im ersten Teil 
der BerichtAvoche wieder sehr fest; Jänner--
lies^ng erreichte in AkeMdria einen 
Preis von 17.05 Dollars; unter dem Druck 
umfangreicher lUattstellungen der Spekula-
tion und auf eine günstig« miltlic^ Ertrags 
schützung sank der Kurs für den erwähnten 
Termin jedoch bis 16.S1 am Freitag. — 
Di '̂ Varnpreise in Oesberreich blieben in der 
abg<'laufenen Woche unverändert. 

W o l l e : Am Freitag wurde die letzte 
diessährige Wollau^tionsse,^ in London ge­
schlossen. Das Resultat wird als befriedigend 
bezeichnet, sowohl was Kauflust, als auch 
was Preise betrifft. Die Notierungen laqen 
im Bevgleich zll denen der letzten Auktion 
um 7 bis W5S höher. 

G e t r e i d e :  O b i v o i h l  d i e  s t a t i s t i s c h «  
Welkivei-enlage als ausgesprochen housse-
freundlich bezeickinet wird, vermochte stch in 
der abgölaufencn Wo'che kew rechtes Ge. 
schäft M entwickeln. Gründe für die Aurück-
haltunq dürften di« Unsicher^it der künftig 
l?en Verfaufspolitik Kanai^s und bessere 
Ernteaussichten in Austvalien sein. Mitt« 
Jänn'l?r svll in London eiw Mltweize'nkon. 
^renz zusammentreten, der man angesichts 

der besseren Norvatsendvicklung mehr Er­
folg als die letzten Sitzungen zettigten, vor. 
aussagt. — Di« Schlußkuvse lauteten am 
Freitag (gegen Samstag, den SV. Nooem« 
ber) für W^en wie folgt: Ehioago 96.S5 

Winnipeg 83.6S (8b.1Ä); Buenos 
Aires 7.84 (7.96); Liverpool S/V fünf Achtel 
MX). 

Z u c k e r :  F. O. L i c h t  s c h ä t z t  in seinem 
dritten Bericht die dieSjäh^gi europäische 
Zuckerproduktion (ohne Nußlmch) aus 
Millionen Tonilen (gegen 6.01, bzw. 6.40 
in einen Borschätzungen), lieber die Preis-
entwicklung wäre zu sagen, daß sie in New-
york weiter rückläufig. (JÄnnerlieferung .ank 
von 2.VS auf 2.V1), hingegen in Europa 
leicht anziche^ch (London ü/1 drei Achtel 
nach ö/0X) war. 

A a f f e e klag bei nachge^nden Kursen 
ruhig, obwohl der B«rkaufsdruck seitens 
Brasiliens «twas nachgelassen hatte. Rio-
Kaffee. Märjlieferung, verlor in N'wyork 
im Verlauf ^r Woche rund IL Punkte. 

K a u t s ch u k: In der Sitzung des In­
ternational Rubber Regulation Comitce 
wurde beschlossen, die Erzeugungsquote für 
das erste ^Ibj«hr 1S3S init 60)5 unverän­
dert KU belassen; hingegen wurde Hollänl^sch 
Indien für die nächsten drei Jahre eine Er­
höhung der Exportquote für Kautschuk der 
»wilden Produktion" Mgebilligt und wie 
folgt fest^setzt: für ISS6 V7.000 Tonnen, 
für 1M7 Ü3.V00 und für 1938 K3.000 Ton­
nen. Die Beschlüsse l^ten einen Preisrück­
gang auf den Märkten auS. doch brachten 
Deckungen und Käufe der Industrie später 
wieder eine Reaktion nach oben mit sich; die 
Notierungen in London lauteten: Samstag, 
den 30. v. M. 6.50 Pence; Dienstag sank der 
Preis nach Bekannttverden des Konferenz-
resultates auf e; 187 und stieg bis Fr'itag 
wieder auf 6.437. 

M e t a l l e  :  K n p f e r  t e n d i e r t e  a n g e s i c h t s  
der anhaltend guten Nachfrage fest; der 
Preis in London stieg im Wochenverlaus 
von 35^ Pfmrd Sterling auf A6. —. Zink 
und Blei liagen bei minimalen PreiSschlvan. 
wngen ruhig. — Auf dem Zinn markte hiel­
ten sich die Preisvc'iänderungen ebenkalsZ 
in engen Grenzen; in Anbetracht der star­
ken ii^vatsabwabmc besäiilost eine Freitag 
im Haag abgehaltene Konferenz des Jnter-
ntioni^len Zinnkomitees die Erhöhung der 
Produktionsquote au^ 9V?S für dos erste 
Quartal l9R. — Der Preis für Silbe? 
^lieb in Lmrdon und Nvwyorf unverändert. 

Böffenbertchte 
L j u b l i a n a. 11. d. Devisen: Berlin 

1756.08-1769.95, Zürich 1421.01—1428.08. 
London 315.75—217.80. Newyork Scheck 
435O.0K—43L0L9, Paris 28S.Ä8—290.82, 
Prag 181.57—162.67; österr. Schilling (Pri. 
vatclearing) 3.8ö—8.95, KwmpensationSmark 
14.S5. 

Z a g r e b, 11. d. GtaatSaerte: Kriegs-
scha^n 36^367, 7?S Jnvestitionsanleihe 
76-^. 758 StaibilisationSanleihe 77-^. 4?Z 
?l>qrar 42.50—45, dalmatinische Agrar 

7l^ Blair 70.S5—70.75, 9^ 
Blair 80—S1, Nationalbank S60V-.630Y, 
AgraÄank 2W-2RS. 

X Vreieckelearing Iusoslawien—Ungarn 
—Tfchechoslowaki. Zwischen der Budapester 
und der Beograder Nationalban? schweben 
Verhandlungen, die die Einführung eines 
sogenannten Dreieckclearing zwischen Un­
garn, Jugoslawien und der Tschechoslowakei 
iiorsehen. Darnach würde Ungarn ^ne Der-
bindlichkeiten gegenüber Jugoslawien auf die 
Weise begleichen, daß eS unS seine Forderun­
gen in der Tschechoslowakei abtrit, die wie­
der zum Abbau ^S sugoslawischen Hchuld-
kontoS in diesem Lande verwendet werden 
sollen. Die Besprechungen verltmfen günstig 
und ist mit einem völligen Einvernehmen zu 
rechnen. 

X U« Gchuhfabrtt «. V." «u 
Ptuj wird im Sinne der letzten Generalver. 
sa,nnllttng zur Deckung ihres Verlustes daS 
Attienlapitat von Millionen Dinar ab» 

schreiben und gleich darauf durch eine neue 
Emission auf dieselb« Höhe bringen. 

X Steuererleichterungen skr Hstels. Der 
Ministerrat hat eine Verordnung erlassen, 
wonach die binnen drei Jahren zu eröffnen­
den Hotels in Jugoslawien namhafte Steu­
ererleichterungen genießen werden. Der Fi­
nanz- und Handelsminister wurde ermäch­
tigt, entsprechende Bestimmungen herauSzu-
geben. 

X Feste Preise «ms dem iuteruationalen 
Wollmarkt. Auf der Wollauktioil am d. in 
Brisbane waren die Preise außerordentlich 
sest und beivegten sich auf dem Nioeau der 
leiten Auktionen in Sidney. Zum Berkauf 
waren 13.086 Ballen angeboten. An demsel­
ben Tage wurden auf der Wollauktion lN 
Napier 26.000 Ballen angeboten. Die Preise 
waren gegenüber der vorhergehenden Auk­
tion um 2 bäs 3 Pence HU^r. 

X Italienische Banken gründen AUialen 
in Oftasrika. Äe italienischen Großbanken 
Tklnoa di Roma. Eredito Jtialia und Banca 
Commerziale Jtalia kamen b«i der Regie­
rung um di« ^baubnis von Bankfilialgrün 
düngen in Somnlien und Erythräa sowie in 
den neubesetzten Gebieten (Asmara und Mo-
gadiscio) ein. 

X Die Ausfuhr griechischex Oliven wie­
der gestattet. Durch eine Verfügung des 
griechisckien Finanz- uich VolkSwirtscha^S-
miTristeriums ist die Aussuhr nachstehender 
Lebensmittel aus Griechenlaich verboten: 
weißer Käse, Pavahiesäpselsast. schwar^r 
Zwiebel, Butter, K^artofscl. Teigwaren, ver 
ichiedene Aette^ Lebeildvieh, Tvockengemüse. 

alle frischen mtd gesalzenen Fische. Oliven 
und Olivenöl. Ueber Intervention der iu-
goslawischen Handelskammer in Saloniki 
wurde nachträglich das Ausfuhrverbot grie­
chischer Oliven aufgehoben. 

X Die Schulde« der P«>»tsch«« wPNblik 
sind im steten Anwachsen begriffen, was all­
gemeine Besorgnis ^rvorruft. Dt« innere 
Staatsschuld beträgt 1350 Mill. Zloty, wüh 
hrend die äußeren Schulden des Staates ei­
ne Höhe von 33S0 Mill. Moty aus?velsen. 

X Gtahl-Weltproduktion. Im Jahre I9S5 
wird di« Stahl-Weltproduktion etwa 97 Mil 
lionen Tonnen erveichen, gegenüber 81 Mil­
lionen im Jahre 1934. Äese Produktion ist 
im Vergleich mit jener des Jahres 1lt3S fast 
die doppelte, bleibt aber dennoch hinter den, 
bisherigen Rekord von 1Ll.9 Mill. Tonnen 
im Jahre 1929 zurück. Im Jahre 1918 be-
trug die Stahlweltproduktion 76.5 Millionen 
Tonnen. 

»Gl «««lO» 
aukeetriedeoem vaterlsld >nlol»« Verstoptmi» lettet 
äs» nstvrlieliv 

,.? « « I« « . H » » » ?". 
vlttesv«»«r Älo Im v»nn anss«»»mme>ten paelc»«»a«i« 
«!er Verclituun« »t». In «er trilUel»«« v«rus»rtllik«lt 
vli-6 ^ ^ 

„??»!»» ZQSGß"» a 
>Va55er d«l s^Lnnern. u»«> »ue?> Xlt><l«sn »i>-
reven^et. 
Oä min. soc. pol. nsr. »^r, ?. dr. l5.l85 o«i U. V. lv3S 

Freitag, 13. DezLmder. 
L j u b l j a n a : 1 2  S c h a l l p l a t t e l i .  

Rachrichten. 18.20 Schallplatten. l9 Nach­
richten. 19.15 Rationale Stunde. 20 T^ran-
Msö^ Klaviermustk. 21 Tschaikolvsku. 
Rachrichten. 22.15 Schallplatten. — B c o» 
g r a d : 11 Schallplatten. 12 Funkorcheitcr. 
16 Violinkonzert. 1V.15 Nachrichten. 
Stunde der Nation. 21 Kammerkonzert. 
E h o r g e s a n g .  2 2  R a c h r i c h t e n .  W i e n :  
7.25 Schallplatten. 12 Schallplatten. IN.O.', 
Echallplatten. 17.LV Konzertstunde. 
Geschichte für alle. 19.30 Operette. — B e-
romünst « r : 19.50 Adventnmnk. — 
B r e s l a u : 19 Tanzmusik. — B r u ii u : 
17 Kammermusik. 19.10 Volkslieder. — V ir--
dapest : 18.30 Der unbekannte Lis^t. 20 10 
Zweiter u. dritter Mt der Oper Loliengvni. 
—  D e u t s c h l a n d s e n d e r :  i g  Bunter 
Abend. — Droitwich: 21 Calontriv. 
21.30 Bunte Stunde. — L e i p z i li: 
21.30 Bunte Musik. 22.30 Negers Qui.ilett. 
— L o n d o n  (Reg.): 19.30 Salonsertelt. — 

.Mailand: 21 Sinsoniekonzcrt. — 
M ü n c h e n :  21.LV Konzert. — .  P  n  r  i  s  :  
21.45 Pantomine. — Prag: 19.30 Tsche­
chische Melodramen. 22.15 SchaNplatten. — 
Rom ! LV.5V Bunter Abend. — S t r a s;-
Iburg: 20.M Schallplatten. — S t n t t-
Ig a r t : 19 Der Zeppelin und sein neues 

H e i m .  2 2 . 3 0  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  —  T o u ­
louse: 2V.05 Vrchesterkonzert. 21.25 Dnet-
t i s t e n .  2 2  F u n k p o t p o u r r i .  —  W a r s c h a u :  
17.20 Beethoven. 2V.10 Fuqkorchester. 22.30 
Tanzmusik. 

5ttoet 
Nund UM die Liga 

Der Kapitän des Jitgoslawischen Fu^all. 
Verbandes BoSko S i m o n o v i L ist so­
wohl aus der Leitung s«ines Bereines, des 
BSK, soklvie aus dem Borstand des JNs 
ausgetreten. Gleichzeitig mit jein«r Demis­
sion gab Simonviö «in« Erklärung ab, in 
der er aufs neue die Umgestaltung der Fuß-
balliga beriihrt. Der s<^idende Verbands-
bapitün ist der Minung, daß in der am 
nächsten Sonntag stattfindenden Tagung des 
INI eine Abänderung d«S bisherigen Sy' 
ste:nS her jugoslawische Fußballmeisterschaft 
vorgenommen werden wird. Für möglich 
hält er die Annahme des schon seinerzeit 
vom TpNter „Hajduk" in Vorschlag gebrach­
ten Antrages, der nun mit einigen Abände­
rungen auch von t>er Kragujavecer „Sunta-
dija" forciert wird, demzufolge zwei Ligen 
gegründet werden sollten. In der ersten 
Liga würden die acht gegenwärtigen 'n Be­
tracht kommenden Vereine zusammen»,e-
schlossen werden, während in der iweiten 
Liga die einzelnen UnterverbandSmeisder 
kämpfen würden und zwar sollen die 
Küm^e aus territorialeil Rücksichten in vier 
Gruppen zur Erledigung gelangen. Immer-
hin ist mit einer interessanten Neuerung des 
Spielsystenis zu rechnen; freilich bleibt es 
dahingestellt, ob auch unseren Bereinen dar­
aus ein Vorteil erwachsen iverde. Nngelichts 
der kritischen Lage, in die auch un!ere 
Bereine zu geraten drohen, werden unsere 
Klubs ihr« ei<,en«n Vertreter nach B«ogra'> 
entsenden und zwar wird den SM. Mari­
bor und SA. Rapid Dr. P l a n i n S « k, 
der gegenlvärtig in Smedcrevska Palanka 
wirkt, vertreten, während »i^leznikar" sei­
nen Sekretär Fischer nach N^rad ent-
senden wird. 

: Abschlägig beschiehen wurde der Protest 
der BaraÄiiner „Äavija'' gegen die Ber>-
sizierung des Oualifikatiansspi'eles g<'gen 
.HAöK. 

: Mit einem Jahr SPiel»erbst wurde der 
frühere HASK-GtÜrmer Petrak bedacht, 
der be^nntlich einem Schweizer Bevein bei­
treten wollte. 
: 25 Jahre Jlirija. Der für di« Ver­

ankerung und den Ausischwung deß Sport» in 
Slowenien überaus verdiente Sportklub „Jli-
riia" in Ljubl-jana feiert in absehbarer Zeit 
da« 25.iährige GründungSjubiläum. Der 
Verein, der sast in allen Sportztveigen im 
Draubanat an erster Stelle steht und sogar 
auf einigen Gebieten im ganzen Staate füli-
rend ist, wird diese Jubiläumsfeier im Rah­
men besonderer sportlicher Veranstaltungen 

begehen. Allerdings wurde in der tül^.lich 
stattgefundenen JahreStagung des 
noch keine Beschlüsse gefaßt, da die Tagung 
knapp vor den Wahlen abgebrochen werd n 
mußte. 

: L-ni «iesenstahl dreht Olympia-Fltu.. 
Leni Riefenstahl hat vom Reichspropagan­
daminister Goebbels den Auftrag bekonnncn, 
eimn Film über die Olympischen Spiele 
1936 herzustellen. Leni Riefenstahl wird die 
Gesamtleitung und künstlerische Leitung des 
FilmS übernehmen. Für alle Nationen soNen 
entsprechende Versionen des Films hergestellt 
werden. 

: JtulieuS rsNuiS-Naugliste wird voii 
Stefani und Palmieri angeführt, die sich in 
den ersten Platz teilen. Die weitere Reihen­
folge lautet: 3. Rado, 4.—5. Mangold und 
Taroni, 6. Ouintavalle. 7. Canepele. (5e-
sura. 9 del Bono, 10 della Vida. Bei Pen 
Damen ist Valeria an der Spitze vor Man-
zutto, Lazatti, Orlandini, Frisacco nnd Ti-
nolli. 

: Eram« schlägt Voeotra. Der Uanipf 
zwischen Rot-Weiß Berlin und den, Racing-
Club de Paris wurde von den Franzoken 
mit 7 : 3 Punkten gewonnen. Naclideni nni 
ersten Tag Brugnon gegen Lund v : 1, 
6 : 4, 6 : 1 und Destremeau gegen Göpsert 
2 : 6, 5 : 7, 6 : 4, 6 : 0, 6 : 0 gewonnen 
hatte, siegte am zweiten Tag Cranlni gegen 
Boussus 6 : 4. 6 : 4. 6 : 4. Borotra gewann 
gegen Henkel den dritten Punkt für die Pa­
riser 6 : 3 6 : 4, 7 : 5. Im Herrenkampf des 
Schlußtages siegte (tramm gegen Bc'rotra 
4 : 6. 6 : 4, 0 : 6, 6 : 2, 7 : 5, Desiren,cau 
schlug Lund 6 : 3, 6 : 0, 6 : 0 und Bousslis-
Feret gewannen gegen Henkel-Göpfert 6 : 3, 
6 : 4, 6 : 2. DaS Treffen ging in der Pariser 
Tennishalle vor sich. 

: Voussu» an dsr Spitze. Der sranziisische 
Tennisverband veröffentlicht seine Rangliste, 
in welcher Borotra mangels (Ergebnissen 
mcht berücksichtigt wurde. Die Liste lautet: 
Herrn: 1. Boufsus. 2. M. Bernard, 3. Le-
sueur, 4. Martin Leg«ay, 5. Destrenleau, ti. 
A. Merlin, 7. Brugnon, 8. Feret, 9. (^en-
tien, 10. Journu. — Damen: 1. Mathieu, 
2. Jrribarne, 3. ' ^tf,ii,i<'ntier, 

Gvldschmidt. 

ti. Das iUonomijchi Zeitalter. Zur i^triti! 
der Zeit. Bon Werner Sombart. Preis Ui) 
Psg. Verlag Buchholz öi Weißwange. I^hnr-
lottenburg 2. Eine glänzende Kulturge'chich-
te der letzten 150 Jahre, die wie ein ?veuer-
lverk sprüht und spannend wie ein 
zu lesen ist. Ein e^er Smnbart. 
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Lcköne ^kgsfAe 
e«>I« s«»t«vll« »In<t «»rtv»!!«? 5»mi»«nI»«sitT 

Wenn uns heutigen Menschen 0aS Cß. 
Seft«t ein ganz 'clbstoerständliches Berät 
des täglichen Bedarfs ist, vlm vem ewo FlZ-
mtlie zum mlndesten für jedes Kamil'̂ nmit. 
glied eineß befitzen muß. so daytcn früher«' 
Zeiten darüber ganz anders. Noch im 17. 
!^rundert ivarcn Eßgeräte besondor«« Kost, 
barkeiten, die sich dix Gäste bei einem 
Schmaus mitbringen mußten, uni^ die sie, 
wie Vir bei genauem Hinsehen au? alten 
Bildern. Holzschnitten oder Gravüren, sehen 
können, in ihrem Gürtel bei sich trugen. In 
einfacheren Aretien war der Löfse! des 
Haupteßgerät. Man ah mit ihm gemcinzm 
aus einer Schüssel, wie mau es heute noch 
auf dem Lande macht, und.dieler war 

SUberbestecke in -dler vinsachyL,. 

im Mittelalter meistens aus Holz k«eschn!;^t. 
Erst das förmliche l8. Jahrhundert das 
eine straffe und gerai>e Haltung bei Tisch.' 
vorschrieb, das auch nicht mehr Aulieb, daß 
man sich mit den früher recht spchcn Tisch-
messern iu den Zähnen bohrte o^ex die Nä­
gel reinigte, schrieb das Etzbesteck, Msser. 
G-abel und Löffel ganz allgemein vor und 
ging dazu über, es den Gästen vorzulegün 

Unsere Lebensgewohnheiten sind ^?s alio. 
die die einv-lnen Stücke unseres ^ßgeräteS 
und ihre F^rm entstehen lassen. Wenn uian 
früher al^o nichts dabei fand, sein ,^!ets6) 
mit den Fingern zu essen, so lag sür '̂ .'?csser 
un^ Gabel tatsächlich kein Bedürfnis vor. 

Und wenll man später die GabeUi ander» 
als heute l)andhabt< sie. hauptsächlich zum 
Festhalten der Stücke auf den Tellern ge« 
brauchte, so ergibt sich aus diese? S'tte iv:^-
derum die Form, die Gabeln ivaren frilhcr 
spitz ul^ gerade, während sie heute, denl 
Berwndungszweck entsprechend, stumpf ilnd 
qebogen geformt sind. 

Wenn also der Verwendungszweck die for­
men diktiert, so tut man gut, sich diesen 
Gebrauchszweck recht deutlich zu vergeben, 
lvärtigen, wenn man Ehbestecke kaust. Nicht 
alle Formen erfüllen ihren Zweck gleich gut^ 
sie sind oftmals dekorati-v abgewandelt, w»), 
durch sie ihren: Zweck entfremdet werden 
können. So bann zum Beispiel ein Löffel, 
weil es besonders eigenartig und „modisch" 
aussieht, so breit und beinahe kreisrund gi-
sormt sein, dast er in dieser Gestalt unlii»-
quem beim Essen empfunden wird, kaum in 
den Mund paht. eine Gabel kann, aus 
diesen Gründen, nur ganz knapp gebogen lein 
und die Speisen schlecht tragen. Wir sehen 
also, dah nmn Etzgeräte dur<!^us nicht nach 
modischen Gesichtspunkten auswähle!: darf. 
Wir brauchen deshalb nicht zu fiirchlm. jjn-
geschickt« oder hätzliche Geräte j^u kaufen. 
Der Gegenstaird, der ieiltem vollendet 
dient, ist auch am schönstml. 

Die heutige Zeit drängt nach Einfachheit. 
Dai spiegelt sich auch in unseren Engernt'-n 
wieder. Barocke Formen, die für unsere Mo-
bel nicht mehr die Anziehungskraft haben 
wie frirher. werden auch bei den Best-(ken 
durch glatte, schlichter« verdrängt Das 
stanz einfache Silberbesteck, ohne anderiNt 
Schmuck als den der erlesenen Form, ist 
von der heutigen Generation begehrt. ES 
liegt auf den schlichten leinenen Tischdecken, 
nebst dem Porzellatt ohne Blumenmuster, har 
moniert mit den sparjam geschil^fenen Wein 
gläsern. 

Etzgeräte sind Erbgut. Wir laufen sie nicht 
für kurze Zeit, sondern wollen sie. in guten, 
Zustand, noch unseren Kindern Miteracben. 
Die echten Sisberbestecke sind natürlich a. kl^st 

barsten und schönsten. Aber wenige sind es, 
die sie ciusschlietzlich kaufen können. Das 
schwer perstlb^rte Äesteck bei einer alten an. 
gesehene,! Fanulie staust, mit einem ent­
sprechenden ^trmpel oersehen, hat eb^falls 

^ Stoma« vo« Lola Stein 

Tilderbestecke i« Barock-Form. 

seinen hohen Aert und läßt bei guter Pflege 
langv' Jahre erhalten. Es darf nur in sei­
fenlauge gewaschen, nie M Soda od«:r 
Äand behandcll Mrden. die »Clingen sind 
rostlfrei. (Sin Pui^cn mit einem Silberp 
Nlittel ist >tur gelegentlich zu empfehlen. Das 
Chromargan-^jzg^rät ist billiger und ch 
autzerordentlich praktisch im Gebrauch. Es 
hat allerdings den Nachteil, das; die Messe? 
mit der Zeit stun:pfer werd^i und nur nach 
einem besonderen Verfahren unter Schwi«-' 
rigkeilen kvieder geschärft n>erden ^nnen. 

s^ör die Küche 
h. «iNdsgulasih. 1 kg Rindfleisch, ijy dkg 

Schmalz, etivas Paprika, Salz. Mehl. (Ma-
soran, Knoblauch, Mmmel, Zitron^^nschÄe). 
Die Eingeschnittene Zwiebel lätzt man mit 
dem Schmalz, gelb werden, gibt etwas Pa­
prika, 1 Schi^pflSfffel kalte Suppe nnd das 
zu Würfeln g^ibnittene. i^elalzene Fl?iich 
Äazu und läs^t es lmter häufigem Nachgießen 
von Tnppo all eincr mätzig Eitzen cierdstelle 

 ̂Stunden dünsten. Tann staubt mml ! M 
fel Mehl dazu m»d Aietzt mit S»ppe a»s. 
(>ach Beließ 1 ganz klemes Ttlickhe» 
Knoblauch wird mit einer Messerspitze voK 
Majonm, Kümmel und etwas Zitronen­
schale sehr fein gehackt, zu dem GÄakch ge-
gsben und gut damit verkocht). 

h. Ha«Sleder»mrft. -0 Dekagramm Zttnds-
leker 2 nrit der Schate gelochte Kartoffel. 
V« Liter in Salzwasser u,?i<j^ochter Reir; 
werden dreimal durch die FIeils<^aschine 
getrieben, mit etwaH feingeriebener Zwiebel. 
1 Messerspitze Paprika. 1 Ei, Salz und den 
zum ^sämmeirhalten iwtigen Semmelbrö. 
seln vernvmgt. Auf dem mit Mehl bestreu­
ten Brett werden zwei längliche Würste ge-
formt und in L Dekagramm erhitzten! 
Schmalz lö bis Ist Minuten gebraten. 

h. GalzftaNgen ohne Heft. kg Mhl, 
l?0 bis I5V g Butter, Teelöffel Zalz. 

Tasse sauren Rahm. Alle Zutaten zu'cint-
menhacken, schnell kneten, kaltstellen, '.tanu 
formt mml fingerdicke, bleistifttange '»iollcn. 
setzt diese mlf ein bestrichenes Blech, l,csticicht 
sie mit Eigelb, bestreik mit Mmmel nnd 
Salz und ^ckt sie.. 

s). Reissmeletten. Von 1(> Tcka..jrcutt!n 
au'̂ gainaschenem Reis und '̂iter 
wird unter Zugc»be von etivas Salz dicke.-
Wlchreis bereitet, in ivelchcm 8 Dekngranlil 
Zucker eingemengt ^Verden. Bon L Dottern. 
2 Deziliter Milch, l Deziliter Mehl, 
Salz und deni festgeschlagcne:» Schnee von 
2 Eiklar wird Omelettenteig bereitet, nxl-
chcr mit dem Mil-chrvis gemischt wird: 
dieser Masse nierden im ^liohr inehr^re klei­
nere. omelettenartige ^t^uche,l Macken, nllt 
Marmelade bestrichen, aufeirrandsrcsesctzt ».ud 
angezuckert. Kalt oder warnl gegessen Zc, 
sonders fein silld die Knchen lnit Manss'n-
marmelade g'^füllt und niit Chaudi-an libcr^ 
gössen. 

Der Brauche „Auf keinen Fall lasse ich 
mich von dir küssen, ehe wir nicht öffentlich 
verlobt sind." — „Bestehst du wirklich dar-
aitf?" - ,,Aa. Ich habe es immer so gehal­
ten!" 

Komplizierte «eMs«eilt. „Pap«, wie 
heißt e^ .Hühnervater?" — „Hahn." — 
..Und eine .dühnermanra?" — „Henne." — 
„Und ein Hichnertiird?" — .,»ü^en." — 
„Ja, gibt's denn dcum überbanpt sein 
Huhn, das .'oul^n l^eis^t?" 

n 

^r geht schnell. 
Lange steht Helge Borden unbeweglich am 

Fenster und sieht hinaus in den er«»achen» 
den Morgen. 

Seine Mienen sind düster. Ein Ausdruck 
tiefster Qual ist in seinen Augen. Er weitz, 
es ist vergeblich, zur Ruhe zu gehen. Er 
wird in dieser Nacht keinen Zchlaf finden. 

P e i n l i c h e  F r a g e n  

Helge Borden verabschiedet si<l) oou der 
s6)önen jungen Frau, deren Porträt er 
malt, und rhrer Mutter, die sie zu den 
Sitzungen begleitet, llnnötigcrweiie, lvie der 
Künstler jedesmal ärgerlich denkt. Die Ta-
men stammen aus einer ersten Hamburi^er 
Fonttlie. Der Auftrag wird glänzend be­
zahlt. Aber ihn frent er nicht. Unlustig steht 
er jetzt vor seiner Staffelei. Er Nlühte 
feilen, verbessern, für die nächste Sitzung 
vorarbeiten. Aber die Ttimmuirg fehlt. 

Da meldet sein Diener, da^ Herr Doktor 
Mauten ihn dringend zil sprechen wünscht. 
.Helge geht überrascht seinem nnern>arteten 
Gast entgegen. 

„Ich komme zwischen zwei Pattentenbe-
suchen in einer für tnich unaufschiebbaren 
Angelegenheit zu Ihnen, .Herr Bord<^n. 
Hoffentlich störe ich Sie nicht zu sehr." 

„Nehmen Sie Platz, lieb^ Herr Doktor. 
Wie ist Ihren Damen das reizende Fest be. 
komlnen?" 

„Die Mädels schliefen noch, als ich Mg. 
Ja, es war alles ganz nett Nur ich konnte 
nicht lnit unbefangenen Herzen an der all-
gemeinen Freude teilnehmen." 

„Was bedrückt Sie. .^rr Doktor?" fragt 
.Helge, der die Mhr^it aHnt. Tr stellt vor 
feinen Gast Zigarren nnd Zigaretten hin. 

„Ich mutz etwas sehr Peinliches init 
Ilinen besprechen. Herr Bordnt. ?lber Sie 
sind Herrn Ndelodes Freund. Bei Ihnen 
haben wir ihn kennen gelernt.^^ 

„Gewiß. Und was weiter?" 
«Uns, das heitzt meiner Frau, sind jcht 

Gerüchte zu Ohrcn gekommen, Geruchte, 
die recht bedenklich find." 

„Hnl. . . 
„Ist es wahr, .Herr Borden, daß ^hr 

Freund Udelode unter dem Verdacht, seilte 
Frau getötet zu haben, verhaftet und vor 
Gericht gestellt »vovden ist?" 

„Das ist ebenso bekaimt, lieber Herr Dok­
tor, wie die Tatfache, datz Udelode von den 
Geschworenen freigesprochen wurde." 

„U n s war es nicht bekannt." 
„Das wundert mich, da damals ganz 

Hantburg von den Sensation dieses Falles 
sprach." 

„Gan^z Hamburg dürfte leicht übertrieben 
sein. Ich bin ein Arbeitsmensch. Herrn Udc 
lodes Kreise sind nicht die meinen. Der Ver­
kehr, den ich bisher hatte, war hauptsächlich 
tn der Kollegenschaft. Da wird gefaöhisimpelt, 
wie Sie wissen. Und meine Frml ist auch 
erst in der allerletzten Zeit durch ihren Brid 
geklub ein wenig nnter andere Leute gekom­
men." 

„Udelode verkehrte durch seine intime 
Freundschaft >nit mir viel in Wnstlerkrei-
sen. Da Fräulein Gudrun Fühlunfl mit un­
serer Zunft hat . . ." 

„Aber doch setzt erst. Damals — man 
hat mir beri<^t, die Sache liegt zwei Jah­
re zurück?" 

„Da hat man Sie ganz richtig informiert, 
Herr Doktor." 

„?wn, gleich nach ihreni Abitur haben 
wir Gtldrun nach Berlin ins Lettehaus zur 
Ausbildung geschickt. Das war vor drei Iah 
ren. Bor einem Jahr kam sie zurkck, weil 
ich mich nach ineinem Mädel sehnte und 
meinte, sie könne i'hr Studium auch hie? 
vollenden. Hier ist sie in Kiinstlerkreise hin­
eingekommen, die uns allen vorher ganz 
fremd waren. Aber das ist ja auch gleich. Je 

denfalls war uns Herr Udelode und sein bis 
hcrige.2 Geschick o5Mg fremd, als wir ihn bei 
Ihnen k.'nttenlernten." 

„Das konnte ich unmöglich wissen, lyerr 
Doktor." 

„Sie hätten es an unserer gaitzetl Art 
mevken lnüfsen. Schließlich haben Sie Ude­
lode zu mir in die Sprechstunde geschickt, 
und da ergab sich dann gairz zwangslos der 
gesellschaftliche Verkehr. Abei Äe hätten 
sich fassen sollen, daß man eine« Mann ntit 
dieser Vergangenheit nicht ausgerechnet in 
ein .Haus zieht, in dem .Yvei erwachsene Töch 
ter sind." 

„Ich weiß wirklich nicht, ob das nieine 
Angelegenheit war, .Herr Doktor, und ob 
mir hier übuchaupt ein.' Veiirteilung nnd 
ein l?ingreifeit zustand." 

„Ich liatte das Gefühl, ^ie seien nmereni 
Haus freundschaftlich verbundm." 

„Das bin ich weitz Gott. Herr Doktor 
Mauten." 

„Dann aber hätten Sic '̂ingreiien müs­
sen." 

-Ich sagte Dnen fa bereits, ildelode ist 
damas freigesprochen wollten." 

„An? Mangel an Beweisen. Der Makel 
des B e rdachtes ist nicht von ihm ge-
noinlnen. Wäre es bei einem oberfläMichen 
Berkohr geblieben, so tväre das Ganze nicht 
wichtils. Man köntrte sich allmäi^lich zurück­
ziehen." 

„Ich sehe noch immer keinen Hlrund da­
für, .Herr Doktor." 

„Es inocht Jhvenl Eharaktvr Ehrv, datz 
Sie sich so entschieden vor Ihren Frenn»'» 
stellen. Ich. als älterer Mami, der ich viel-
^cht in Ihren Augen ein Spietzbürg^ bin. 
sehe die Dinge anders. Und vor all^ sehe 
ich sie azls der Perspektive eines Batrrs. der 
eine heivatSsÄhige Tochter hat. He« Ud^ode 
zeigt sein Intev^e an Gudrun sehr deutlich. 
Und — ich Bvchte — das Mädel hat Feuer 
gefangen. Dem allen mutz ein !'̂ egel l,or-
ge^choi^l sv^rden." 

„Ildelode ^väve Ihnen M ^chiwiegel-foim 
nW rAht?" 

„Ein Mann mit dieser dunklen, ungeklär­
ten Vergangenheit recht für mein junges, 
ganz naives, kindliches Mädel? '7So dent^ti 
Sie hin. Herr Borden? Mag er 
unschuldig sein — ich gla.ubo es, sonx?it iii) 
mich auf Menschen verstehe — der Vcrd,??t,t 
ist doch nicht ganz von ihnt genommen. r 
ist ein ernster, schlwerblütiger Men'ch. cr 
wird die Vergangenheit und diese,! 
nie abwerfen kl?nnen. )nt Rausch ein '̂r 
tteuen Verliet'theit vielleicht, nicht für :in-
tner. G^drnn käme da in ein? ^r>>^git >)in-
ein, die ich ihr ain alle Fälle ersparen ui'l!. 
Darum bin ich ^hncn gekommen." 

„Um mir Vorwurfs! zu inachsn . . 
„Verz<.'ihen 5ie, Mnn sie ungi^rechi 

Ml. Vor allem kanl i.-li, uin Äe zu l'>tt(!:i. 
Ihren Freund zn veraulasstli, nnier Hans 
unter irgendeincnl Vonvand niän 
KU betreten, sich n?i: Arbeit, init ^Nautl'?:!. 
mit was er nnll. .>u cntschuldigi'u. a>i,er ii.i> 
sofort zurückzuziehen. ??m' w kann ein Nn, 
l)eil verhütet n>eiden." 

„Es tnt nnr leid, ^hnen zu unisitn, 
daß Adelode lieute säien 'n Ihilen' koninien 
nwllte, tttn Sie »nn die .'i)and Ihor Tochter 
zu bitten." 

„B«rdonnn^! t»e>deu ai'o >chrn 
einig?" 

„„Min. Er hält es für korrvkte,, ^nciit 
mit Ihnen zu sprechen, sie sehen an die­
sem Schritt seinen <5k!ar>atter n»ld >ein' Ein-
stellmtg." 

„Sehr anM^Dg. Mevsr M mir zu koni-
men. Aber er hat dein Mädel den «a 
schon verdreht. Vielleicht erreichen 5ie 
Ihren Freund noch, ehe er zn M'r 
kommt. Sie wür^n init Wins, cs ni'.hi 
z-l tnn. i'hm itfDd nie! PeiVlichk '̂it er­
sparen." 

„Wenn Jtn' Ent'̂ cht,rs; nn^ldänd^ rlich it. 
will ich es versuchen, Herr Doktor." 

„Tr ist nna^nderuch." Der Arz! er!,e!,: 
stch. Das war keine angene^nne Anseintinder 
setzuny, lie^ Hen B^den. Ich hoffe, un 
sere Beziehungen iverden d«rch diesen ZiN'i. 
s<s»enfa!s ni^I 

fo^). 



'S?' ^?'Vk '̂D' 

)v»tvo«r geiwW!^ Atk^^, !>til IT. DWimRik lüH». 

K»t»I>l»>^ ck» 
,1?»?^«?« I«>^ <» 

l »»nem«!«« I 
vO«tUoI»V «n voavVkSt»« »0Ä 
k^roita« w TroS«r ^v»IU 
im »üur«Iee!ler« IZlSI 

—«LÄ«. 
8Mn6iik SM ^»xvr de! I'oräo 
Î 5»sr. (Z^vv! tr« I. ISl7S 
Vsstk«» »rkl»l»v«. (Zlsvai 
trx 3. Neutv advaä 
»e. LIut-^abervllr5te. vl>r»0«i 
lickor 8telrLr->Veln. L5 emp-
iivdit »jok 6or (Za»tvikt. 

lsiso 

?ri»«k K«We?e>»i«r 

mcmzn 
t»UlieI> »» lm 

I v »  
15134 Ll»vw t?ss ll^»tl»»«). 

Nsllo! Die degtea 
vlut- untl l̂ ebervürito de-
tcommt man Vomierst»« uoä 
SsmstaU de! »<Zo!6sovm 
I?oL«. Vvtrtnjsk» ulle». 13189 

Kaute 8p«»d«oli 6er Î esto» 
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7ar 7. 13187 
1 P»»r viliiiHss ITr. 4S btili» 
TU verkkuiva. I'ador-
ska S. 13188 
2 p«r>«rtOi»to^ Tttn»ti«8t 
»drueeden. Sedvae» >Ve!d. 
»sekt»iv»od«i>lc. Spockitioa 
«»»rln»k. U. IAS5 

un6 l^term» 
ma»Uca prekvert m verk»u-
le». X<Ir. Verv. 1319V 
8«Ioo PU»e>i«>r»tt»r prvi»-
vert »u VerllRuien. V«»iedti-
eunx m»r von 9—1V vdr vor-
mittse» Kreksv» ul. 14»!.. 
reekti. 13098 

8uedv keinen, ädtineulerten 
Iß«rk» «l» KUstsr eine» vodo-
Uek>elSL»nten. sepsrlerton 
Vl»k»7lmm«r» mtt vkÄdenüt-
ZUN« un6 er8tltl»»»1«er keÄie 
nun«. Villenviertel K«mnic». 
Xär. Verv. IZIK? 
IVotzmi««. Ammer unä Xü-
ede. «I vermieten. Lwileael. 
Solrokir» vi. 43. Î eud»u. 

lN7« 
MSdI. Iwuoee. nett, mit »e-
pariertem Llnjxan». sn- fest-
angestellten soiort »u vermle 
ton. Stritarieva ul. 5. l. St. 

1310S 

Suede darte». separiertes 
Ammer. Va6edeklltnin«. vn-
ter »JuniKvsolie« ao äie Ver> 
valwnr. 13159 
Xtlel«tel>vn6v vame ,uvt»t 
stren« separ.. mvdl. Ammer 
!m lentrum. vnter »2»kn> 
teclmilcertn« an «Ile Verv. 

13178 
im Xeotrum. t̂rii-

le unter »StiB«» »op»rlert« 
a  ̂«ilo Verv. 131S3 
43 Jadre alte IVitve 8uel»t 
Stelle «U» Xiii6ertr»u. Xär. 
Verv. 13179 

Miel« Aeiin I 
KSoU» iür ein vastdaus vlrS 
aut»enomm«a. Xmeutrairen: 
»?ri poti«. 13160 
Iua«es. drave» tilr 
alle» virÄ soiort aui»eaom-
men. >^«Ir. Verv. 13161 
XSsUa tiir all«. 2S-35 lali-
re alt. elZî ieli. mit Jalires-
-evenl». edrliek. virck »ulie. 
nommen. Unter ^auernäer 
Posten« aa 6ie Verv. 13174 
I'rlioeiOlilMii ttr Visen- u«! 
>V»sseroa6«1ation virck so 
kort kür stii«U« avk»eoommea. 
k'ran dlovaic. î aribor. 13121 

Verlauken lu»t sied «in vet5er 
Spit». Xdruiedvn «e»en ve« 
lodvuvi: Kralia pet?» tr» 9. 
M. Stoek. 131Az 

Leltenlcet 
boi KnmUldlüsvo, VokSlotedva uack Äw> 
Uedoa /U!li1»»oa 6sr ^M»d«ssß»Ioi»n>I»» 
k ARsNdorl 8pva«!po tidoratmmt Nvoli 
6ie »k^rtdoesr 2vit>v»«. 

l« M «Ml» Mill IM' 

M SaAektiM >a Nm M. ?mMn 
iPb« dt« wmrtg« Rachckcht, daß ihr l̂ eb«, heMiOMter Chef, Her 

Äofef Baumelster 
am 11. D«ße«b«r um 23 Uhr, noch kurzem, jchto«eil Leiden, unvermutet von uns ge-
glmgen ist. Wir werden dem uiwe^Mcheu HetmgGglmgenen ein dauerndes, treues 
AzHedeNIen detvahven. lAVö 

Tieferschüttert geben wir hiemtt im öigemn, sMvte im Namen aller Ver­
wandten, Bekannten und Freunde die traurige Nachricht, daß unser lMlOgeliebter, 
uwxrgeßlicher, treubeforgter und herzensguter «atte, l̂ w. Bater, Schwager, vnfel 
und Großonkel, Herr 

Joses Baumelster 
Mttwoch, den 11. Dezember um U Uhr nachts im evangelischen Pflegehew zu Graz 
nach kurzem, schweren Leiden tm SL. LeVenViahve sanst entschlafen ist. 

Die sterbliche Hülle des teuren Dahingefthiedenen wird EamStag, den 14. De­
zember um 3 Uhr nachmittags von der deS sMtischen Friedhofes in Pobvekje 
zu Grabe getragen. 

Die hl. Seelenmesse wird Montag, am IS. Dezember um 8 Uhr fvith in der 
Fva«ziStanerklrche gelesen wetden. 

Herta 
Tochter. 

FamMm SM», vausmantnaer imd Svivrt. 

SvAe Baumtifier geb. Sritz 
Settin. 

Separate Dvauevaagetgen wsvd« in Maribor wicht ausgegebe«. 

MäMergesangverein m Maribor 
gibt sei«« Brudervei'öinen und allen seinen Freunden in unsagbarer Trauer die 
«KchmeuzenSkunde, daß sein langjähriger Führer, Herr 

Josef Baumeister 
am 1l. DMMber IVSb seine tremn Aizgen für immer geschlossen hat. 

Wk haben in ihm unseren Bestm md Treues  ̂ verloren, er ist für uns 
unersetzlich. 

Set« Leib «ist dahingegangen, sein Veist vitd unter uns immerdar fortleben. 
Mr üderge  ̂ die sterbliche HiMe d  ̂ unvergeßlichen Toten SamStag am 

M. Degemb« lvvd NM 8 Uhr nachmittag» der Vtde. 

? f ü r  d i e  O e r e i t  n S l e  i t u  n  g :  

Schrei Waltir 

Frisch Hermann 

Dr. Kiekr Karl 
i>- Obmen». 

E^rmeister» 

Î LPLK. — l)n>«k »Ns U»k»n»a» io U»»il»«. kitr 6«» ll«?»««ivl»«r »»6 6«« vroeli vvriut̂ ortli«!»» 
VRIUlUi^ MW W>i,»li>se t» W»Mv. 


